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Die Konferenz in Locarno.
Günstiger Verlauf der llnierrednng

Snand-Sttefemann
^Eigener Bericht unseres Sonderkorrespondenten )

Locarno , 10. Okt . (Eig . Funkdienst .) Der Sonderkorre¬
spondent des sozialdemokratischen Pressedienstes in Locarno
erfährt über die zweistündige Unterredung , die Dr . Stresc -
mann am Freitag vormittag mit Briand hatte , folgendes :

Der französische Außenminister hat in freundschaftlichster
Weise auf die günstigen Folgen einer deutsch -französischen
Verständigung für die gesamte europäische Lage hingewiesen.
Besonders ausführlich wurden bestimmte wirtschaftlicheDinge
und die Notwendigkeit einer Zusammenarbeit auf diesem Ge¬
biete besprochen . Was die Frage des Eintritts Deutschlands
in den Völkerbund anbetrifft , so bat der Außenminister
Frankreichs betont , daß alle Fragen , die Deutschland am Her¬
zen liegen , nach dessen Eintritt viel leichter der Lösung ent-
gegengefübrt werden können , als es in Locarno der Fall sei.
Alle Vorbehalte , die Deutschland zu gewissen Artikeln des
Völkerbundsvaktes mache , könnten erst nach dem Eintritt Sur
Diskussion gestellt werden.

Auch die Entwaffnungsfragc und die Räumung der
Kölner Zone wurden besprochen , und zwar mit dem Ergebnis ,
daß die Meinungsverschiedenheiten über di« Schupo, soweit sie
die schwierige Frage der technischen Ausrüstung betrafen , als
gelöst zu betrachten sind . Der Reichsaußenminister äußerte
sich am Freitag abend sehr befriedigend über die Unterhal¬
tung mit Briand . Er verwies insbesondere auf dessen Be¬
tonung einer wirtschaftlichen Annäherung . In dieser Be¬
ziehung hat Briand ganz bestimmte Pläne im Auge, -die auf
Stresemann ihren Eindruck nicht verfehlt haben sollen. Alles
in allem dürften die Aeuberungen des französtschen Außen¬
ministers in wesentlichem Maße für die Entscheidung der am
Samstag von deutscher Seite in der Vollsitzung erwarteten
Erklärungen maßgebend sein. Sie spielten bereits in der am
Freitag abend abgebaltcnen Delegationssttzung eine grobe
Rolle . Wir haben Grund zu der Annahme , daß die Erklä¬
rungen Briands gemeinsam mit der Unterhaltung zwischen
Chamberlain und Luther die Grundlage zur deutschen Ent¬
scheidung über den Eintritt in den Völkerbund gebildet haben.

Wie wir außerdem erfahren , ist im Verlaufe der Konfe¬
renzdebatte von deutscher Seite auch die Frage der Kolonial¬
mandate angeschnitten worden . Von alliierter Seite wurde
erwidert , daß Deutschland durch seinen Eintritt in den Völ¬
kerbund ohne weiteres auch in dieser Hinsicht gleichberechtigt
Mit den anderen Großmächten behandelt würde . Im übrigen
bat man in den offiziellen Kreisen der Konferenz allgemein
den Eindruck, daß die Reis« Tschitscherins nach Berlin und
dessen Angriff »nd Herabsetzungen des Völkerbundes während
seines Besuches bei Hindenburg , worüber man hier sehr genau
unterrichtet ist , auf die Haltung der deutschen Delegation be¬
stimmte Rückwirkungen gehabt haben . Es ist aber nicht an-
»unehmen, daß sich das bei den Entscheidungen der Konferenz
in stärkerem Maße äußert .

*
Pari », 9 . Okt. In dem Havasbericht über die heutige Un¬

terredung zwischen Briand und Stresemann heißt es : Der
deutsche Reichsaußenminister habe, als er Briand verlieb , die
Miene wirklicher Befriedigung gezeigt. Man verstehe übrigens
das Interesse , das diese erste private Unterredung mit dem
französischen Außenminister für Stresemann haben könnte, dem
die Initiative für die Politik der französisch -deutschen Annähe¬
rung zuzuschreiben sei , die man sich in Locarno bemühte , in die
Tat umzusetzen . Wegen des Temperamentes der beiden in
Frage kommenden Persönlichkeiten sei kein Zweifel , daß sie sich
keineswegs von redaktionellen Kompromissen unterhielten .
Die beiden Staatsmänner hätten sicherlich weiterblickend die
Gesamtbeit der politischen und wirtschaftlichen Fragen behan¬
delt . die nicht nur ihre beiden Länder , sondern ganz Europa
interessieren. Der Weltkrieg habe in der Tat die Organisation
Europas in einer Weise umgestoßen, daß man unmöglich Ab-
bllfe schaffen könne, ohne die Mitarbeit aller Rationen , die
u»ch an den Folgen des Krieges leiden , in Anspruch »u neb-
n>e». Diese machtvolle Jnteresiengemeinschaft müsie beide Re¬
gierungen zu wirtschaftlicher und politischer Solidarität ver¬
anlassen.

persönliche Konferenzen
Außer den Unterredungen Dr . Stresemanns mit Briand

fand eine Besprechung des Reichsaußenministers Dr . Strese -
^ ann mit Dr . Benesch statt , die, wie von beiden Seiten er-
Uärt wird , ganz zufällig zustande gekommen sei und keinen po¬
litischen Charakter getragen habe.

Weiter wird gemeldet, daß der britische Außenminister
s-hamberlain dem Reichskanzler Dr . Luther einen Besuch ab-
uattete , den dieser bald darauf erwidert habe. Bei allen die¬
len Erörterungen soll der belgische Bermittlungsvorschlag be¬
züglich des Artikels 16 des Völkerbundsstatuts eine Rolle ge-
Ivlelt haben . — Bandervelde soll am Nachmittag in einer Un-
rrredung mit Staatssekretär von Schubert seine Bermitt -
uugsaktion in der Völkerbundsfrage fortgesetzt haben .

Stresemann bei der Presse
Locarno , 10. Okt. (Eigener Funkdienst .) Am Freitag

abend veranstaltete Stresemann für die Mitglieder der eng¬
lischen und amerikanischen Presse ein Essen und zog sich dann
zusammen mit Reichskanzler Luther und dem Staatssekretär
v . Schubert zurück, um die endgültige Stellung festzulegen, die
Deutschland am Samstag auf der Konferenz zu Artikel 16
vertreten wird . Für Samstag wird in Locarno der deutsche
Gesandte in Bern , Adolf Müller , erwartet .

Deulsch -ischechosiowakischer Vertrag?
Locarno , 9. Okt . Der Sonderberichterstatter des MTB .

teilt mit : Benesch bat , wie hier in tschechoslowakischen Kreisen
verlautet , einen fertigen Entwurf für den deutsch - tschechoslo¬
wakischen Schiedsgerichtsvertrag mitgebracht . Dieser Entwurf
soll sich an den zwischen der Tschechoslowakei und Polen be¬
stehenden Schiedsgerichtsvertrag anlehnen .

MM -chinesische Verträge
Genf, 10. Okt. (Eigener Funkdienst .) Die chinesische

Regierung übersandte dem Völkerbundssekretariat zur Regi¬
strierung und Veröffentlichung die beiden am 31 . Mai 1925
mit Sowjetrußland abgsechlossenen Verträge , wo¬
von der eine die allgemeinen Beziehungen zwischen den beiden
Staaten regelt und der andere sich auf den provisorischen Be¬
trieb der ostchinesischen Eisenbahn bezieht. Damit verbunden
sind 8 Erklärungen über die Regelung von Einzelerklärnn -
gen , ein Briefwechsel der beiden Regierungen über Entlassung
aller Angehörigen der früheren zaristischen Armee aus dem
chinesischen Heer- und Polizeidienst . — Die belgische Regierung
übersandte dem Völkerbundsekretariat ein »wischen der bel¬
gisch- luxemburgischen Zollunion und Deutschland am 4 . August
abgeschlossenen Handelsvertrag .

Die Rlskabilen beschießen Tetuan
Paris , 9. Okt. Rach Blättermeldungen aus Tanger

setzen die Rifleute die Beschießung von Tetuan fort . Man
nimmt an , daß sich das unsichtbare Geschütz etwa 12
Kilometer von Tetuan entfernt befindet . Seit einigen Tagen
ist das Feuer auf den Wohnsitz des Oberkommissars gerichtet.
Die spanischen Offiziere und Beamten schicken ihre Familien
nach Cento oder nach Spanien .

Die amtliche Großhandelsiudexziffer
Weiteres Steigen der Agrarprodukte

Berlin , 9 . Okt . Die auf den Stichtag des 7 . Oktober be¬
rechnete Eroßhandelsziffer des Statistischen Reichsamts ist
gegenüber dem Stande vom 30 . September ( 124,1) um 1 vom
Hundert auf 125,3 gestiegen. Höher lagen die Preise für Ge¬
treide , Kartoffeln , Futter , Hopfen, Robiute , Jutegarn und
einige Nichteisenmetalle. Gesunken sind die Preise für
Schmalz, Zucker , Rind - und Schweinefleisch, Milch und Kaffee.
Einige Tertilstoffe und Halbware , Blei , Gasöl , Kohle , und
Eisen. Von den Hauptsruppen haben Agrarerzeugnisse von
118,7 auf 120,7 oder um 1,7 vom Hundret angezogen. ( !)
Während Jndustriestoffe mit 13,1 (Vorwoche 134,2) nahezu
unverändert blieben .

Me preissenkung-aktion
' Berlin , 9. Okt. Heute fand im Reichswirtschaftsmini¬

sterium eine eingehende Aussprache über das Zusammenwir¬
ken von Reichs« und Landesregierungen auf dem Eesamtgebiet
der Preissenkung statt . Die Landesregierungen erklären sich
bereit zur nachdrücklichsten Unterstützung der Reichsregierung .
Es wurden Richtlinien fiip die Zusammenarbeit zwischen
Reich und Ländern erörtert . Die Meinung herrschte vor , daß
für die Aufhebung der notwirtschaftlichen Gesetzgebung der
augenblickliche Zeitpunkt ungeignet sei . Grundsätzlich sprachen
sich die anwesenden Vertreter für die Beseitigung aller Preis¬
bindungen durch Verbände oder einzelne Unternehmungen ,
insbesondere derjenigen Bindungen aus , die die Preisstellung
der nachfolgenden Wirtschaftsstufen beschränken . Auch wurde
die Beseitigung der Mißstände in der Preisgestaltung der
örtlichen Kohlenhändlerverbände und die Beseitigung des die¬
sen Preisfestsetzungen von den Syndikaten , insbesondere den
Braunkohlensyndikaten , durch Sverrmabnahmen gewährten
Schutzes verlangt . Ferner wurden gesetzliche Maßnahmen zur
Beseitigung der von Innungen aufgestellten Richtpreise gefor¬
dert . — Es werden weitere Besprechungen mit den Landes¬
regierungen stattfinden , um einen regen Eeövnken- und Er¬
fahrungsaustausch , sowie ein wirksames Zusammenarbeiten
aller Stellen zu sichern.

Me Mrder Mlieolis
Rom , 10. Okt . ( Eigener Funkdienst .) Am Freitag hatder Staatsanwalt die Anklageschrift im Prozeß Matteottibeim Gericht eingereicht. Es sollen nur die materiellen Täter

vor Gericht verhandelt werden . Mit anderen Worten : jene
Leute , die zur näheren Umgebung Mussolinis gehörten , wer¬
den aus der Prozeßangelegenheit entfernt und nur solche ohne
besondere Bedeutung kommen vor Gericht. Die Angeklagten
sind wegen nicht vorsätzlichem Totschlag angeklagt .

Das Zollgesetz bringt
schweres Llnheil

Hungerpreise — Betrogene Landwirte — Berschleu« «
derung der Ernte

Ueberraschend schnell fand die bei den Zoll -
kämpfendes S0mmers so heftig angefeindete ^
Auffassung der Sozialdemokratie über die
primäre Bedeutung der K r e d i t f r a g e für die
Landwirtschaft ihre Rechtfertigung . Wie oft hat
der preußische Ministerpräsident , Genosse OttoBraun ,
darauf hingewiesen, daß nicht die Schutzzölle, sondern die
Kreditfrage die Lebensfrage der deutschen Landwirt¬
schaft ist ! Umsonst — die Großagrarier wußten es
besser . Heute hat die Landwirtschaft die Bescherung.
Die Reichsbank , das Reichsernährungsministerium, das
Preußische Landwirtschaftsministerium und die Länder¬
parlamente widerhallen von den Bitten der Land¬
wirte , doch um Himmelswillen die verschiedenen fällig
werdenden Wechselkredite zu prolongieren. Zum
Zweck der elastischeren Gestaltung der im November sich
zusammendrängenden Rückzahlungstermine fand nun am
Mittwoch im Reichsernährungsministeriumeine Bespre¬
chung statt . Dabei erklärten die Vertreter der zentralen
Kreditinstitute, sie seien bereit , nach Maßgabe ihrer ver¬
fügbaren Mittel durch Erleichterungen in den Rückzah¬
lungsterminen für die Vermittlungsinstitute der gegen¬
wärtigen finanziellen Notlage der Landwirtschaft Rech¬
nung zu tragen. An der Fälligkeiten der Rentenbank¬
abwicklungskredits kann sich nichts ändern . — Die
Agrarier haben sich mit ihrer einseitigen Schutzzollpolitik
selbst in die kritische Situation , über die sie jetzt klagen,
hineinmanöveriert. Die Schutzzölle brachten eine
Steig er ung der Teuerungswelle , an den die
Agrarier mitzüverdienen hofften . Auf der einen Seite
wurden den breiten Massen der Arbeitnehmer¬
schaft , denen die Reichsregierung im Interesse ihrer illu-,
sionären Preisabbaupläne jede Lohnbewegung und da¬
mit jede Annäherung der Löhne an die Preise unmöglich
machte , die Kaufkraft gewonnen , außerdem
stieg infolge der im allgemeinen guten Ernte die
Spanne zwischen dem Preis der landwirtschaftlichen
Produkte und dem der landwirtschaftlichen Produktions¬
mittel . Wir haben heute ein riesiges Angebot
an Ernteprodukten , aber keine Nachfrage ,
nicht einmal bei Kartoffeln . Die Arbeiter , A n-
g e st e l l t e n und Beamten , die . weil mit einem bal¬
digen Eintritt der Kälte gerechnet werden muß , sich gerne
ihren Wintervorrat an Kartoffeln anschaffen würden ,
können nicht kaufen . Die Landwirtschaft aber
braucht Geld und bietet an ; gerade die kleineren
Landwirte sind gezwungen, ihre Produkte zu verschleu¬
dern ; denn auf die neue Ernte hin sind bereits Schulden
gemacht worden . Den einzigen Vorteil von der Zwangs¬
lage der Landwirtschaft hat der Händler . Der Reichs¬
bankdirektor Dr. Schacht will nichts von einer Prolon¬
gation der landwirtschaftlichen Kredite in größerem
Ausmaß wissen und, nachdem er sich in der Besoldungs-
bewegung der Beamten schützend vor den Reichsfinanz¬
minister gestellt hat, bleibt ihm auch gar nichts anderes
übrig , wenn er sich nicht dem Vorwurf gröbster Partei¬
lichkeit und Ungerechtigkeit aussetzen will . Die Land¬
wirtschaft aber wird wieder einmal, statt den Hunger der
werktätigen Massen zu stillen , notgedrungen einen großen
Teil der Ernte verfüttern, um sich vor Verlust zu schützen.
Zu gleicher Zeit wird die Bestellung der Felder
vernachlässigt ; seit Mitte September hat die
Nachfrage nach Düngemitteln schlagartig
aufgehört .

Um dem unhaltbaren Zustande , der sich vor allem durch
die Verschleuderung und Verfütterung des
Brotgetreides herauszubilden droht , zu steuern ,
muß, gestützt auf die Erfahrungen der Reichsgetreidestelle ,
so rasch als möglich durch staatliches Eingreifen eine Ee-
treidereserve geschaffen werden , die im Augenblick vor der
Verschleuderung schützen und im Frühjahr im Interesse
der Konsumenten preisregelnd wirken kann.

Das Zollgesetz, das im Reichstag unter Vergewalti¬
gung der auf eine sachliche Beratung drängenden Oppo¬
sition durchgepeitscht worden ist , wirkt sich immer mehr
zum Unsegen , nicht nur für die Massen der Konsumen¬ten, sondern auch für die kleinere und mittlere Landwirt¬
schaft, wie für die deutsche Eesamtwirtschaft aus . Das
Zollgesetz hat , wie Figura zeigt , bereits jetzt schon solche
böse Wirkungen ausgelöst und Schaden angerichtet , daß
schon die bisherigen Schäden nicht wieder gutgemacht
werden können. Die Masse der Konsumenten wird
durch immer weiter steigende Teuerung gepeinigt, die
kleinen Landwirte sind betrogen und die Ernte wirduni eVbiV er&eeteilb

r
e? Wirkungen der Politik , die vor¬

nehmlich die D e u t s ch n a t i 0 n a l e n . die D e u t s ch eVolkspartel und das Zentrum betrieben haben ,geradezu verschleudert und so verwendet, datz sogar



Nr . 235Seite 2 Samstag » den 10. Oktober 1925

ze r n st e Gefahren für die Sicherung der Er¬
nährung daraus entstehen können . Alle Mahnungen
und Warnungen der Sozialdemokratie bei der Beratung
des Zollgesetzes haben nichts gefruchtet — die Groß¬
agrarier drängten darauf , daß ihnen die Beute
heimgebracht wird , wozu besonders die Deutsch -
nationalen , Deutsche Volkspartei und das
Zentrum dann auch bereit waren .

Daran müsien die wahlber echtigten Männer
und Frauen im badischen Lande denken und dann
werden sie den Parteien , die durch das Zollg -setz
dieses Unheil angerichtet haben , am 2 5. Oktober
in verdienter Weise heimzahlen .

Sie nalionalistischen Fememorde
Bisher 10 Verhaftungen

Im Berlin -Moabiter Untersuchungsgefängnis befinden sich
netzt nicht weniger als 16 Personen , denen zur Last gelegt wird ,
ün den Mordtaten der Feme entweder aktiv mitgewirkt oder
es unterlassen zu haben , Anzeige wegen der ihnen bekannten
iStraftaten zu erstatten .

Landgerichtsrat Dr . Eraßke vom Landgericht 3 hat am
.Mittwoch den Oberleutnant Frcibern v . Senden mehrere
rstunden lang vernommen und daraufhin angeordnet , daß
Oberleutnant Senden , dessen Verteidigung Rechtsanwalt Bloch
(Berlin ) übernommen bat . weiter in Saft verbleibt . Ober¬
leutnant von Senden wird zunächst aktive Beteiligung an den
Morden der Feme nicht vorgeworfen , sondern vielmehr die
(Tatsache , daß er in Kenntnis gewisser Verbrechen die Anzeige
Unterlassen bat . Unter den Verhafteten , denen rum Teil aktive
Täterschaft bei Ausübung der Fememorde zur Last gelegt wird .
Erscheint der ebenfalls verhaftete Hauptmann a . D. Gutknecht
lieben Schürmann sehr stark belastet.
' Inzwischen ist von der Staatsanwaltschaft eine neue Fest¬
nahme erfolgt , und zwar ist der ehemalige Leutnant Benn
ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden. Benn war
Führer eines nach ihm benannten Stobtrupps im Regiment
Senden und lag im Juni 1923 in Döberitz . In dem Stoßtrupp
sind dann gewisse Dinge vorgekommen, die die Mannschaftenmit der Polizei und dem Garnisonältesten in Berührung brach¬ten , so daß der gesamte Stoßtrupp strafweise nach Frankfurt' (Oder ) versetzt und dort dem Führer der A.K . , Leutnant
Damm , unterstellt wurde. Schon zwei oder drei Wochen spä¬ter wurde dann der Stoßtrupp Benn wiederum versetzt undkam in die Svandauer Zitadelle , wo er bis zum Zusammen¬
bruch des Küstriner Putsches verblieb . Später ist Benn mit
seinen Leuten dann nach Mecklenburg gegangen und wurdeFührer eines Arbeitskommandos auf einem großen Gut . Benn
selbst hat sich längere Zeit in Schwerin aufgehalten , flüchtete
jedoch wiederholt , als ihm die Polizei auf den Fersen war .Es wird vermutet , daß der ermordete Pannier Angehörigerdes Stoßtrupps Benn gewesen ist und daß Benn um dieseAngelegenheit weiß . Am Mittwoch ist der Verhaftete seinemehemaligen Regimentskommandeur , dem Freiherrn v . Senden ,>gegenLbergestellt worden.

Aus China
Von unserem japanischen Mitarbeiter wird uns aus Tokio

geschrieben : Während im Fernen Osten die Aufmerksamkeitder ganzen Welt aus die bevorstehende internationale Zoll-
ckonferenz in Peking gerichtet und die chinesische Regierung
selbst mit den Vorbereitungen dieser Konferenz viel zu sehr
beschäftigt ist, um sich um andere Dinge zu kümmern, trat
die britische Regierung plötzlich und überraschend in Pekingmit dem Vorschlag auf , China solle die Unabhängigkeit Tibets
anerkennen und Großbritannien solle erlaubt werden , eine
neue Eisenbahnlinie zwischen Indien und Tibet zu bauen .T,bet ist für China ein wichtiges „Land der Schätze"

, wie die
llebersetzung des chinesischen Namens Tibet lautet . Soll dochbieses Land an Naturschätzen so reich sein , wie die ProvinzSu -Tschang . Zwar sind die inneren Verhältnisse des Landes
noch sehr unbekannt , aber die letzten Forschungsreisen vonEngländern haben das Interesse Großbritanniens an diesem'.Eebretsstrich sehr gesteigert. Kein Wunder , wenn die britische

'Regierung letzt Tibet dadurch für sich zu gewinnen sucht, daßes für seine Unabhängigkeit von China eintritt . Oft wird" ? ^ blugestellt, ob Tibet überhaupt zu China ge-hort . Tatsächlich ist Tibet eines der fünf großen LänderChinas , die in den fünf verschiedenen Farben der chinesischen
.Nationalflagge symbolisiert sind . Das Vorgehen Englands

®eInel} Osten die Erinnerung an das Schicksal der
Phillvvinnen . Um diese Inselgruppe seinerzeit von der „spa-
nischen Tyrannei zu befreien , boten die Vereinigten Staatenuire vtlfe an . In dem sich daraus entwickelnden Kriege blie¬ben die Amerikaner Sieger und die Philippinen wurden denBereinigten . Staaten eingegliedert . Ein ähnliches Schicksalbefürchtet man für Tibet .

Jüdische Arbeitgeber-Verbände und
sozialer Schutz

In der deutschnationalen „Süddeutschen Zeitung " leseniwir:
Der Bund badischer Arbeitgeberverbände hielt unter

,Vorsitz des Sandelskammervräsidentene R . Lenel, Mannheim ,eine außerordentliche Mitgliederversammlung ab, um zu den
'beabsichtigten neuen sozialpolitischen Gesetzentwürfen Stellung
.zu nehmen. Die Vorträge wurden von Dr . Meisfingrr undDr . Erdmann von der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber¬verbände in Berlin erstattet . An die Vorträge über die Ent¬würfe des Arbeitsgerichtsgesetzes und des Arbeitslosenversiche¬
rungsgesetzes schloß sich eine Aussprache an , die in allen Punk -ten Uebereinstimmung mit der von der Vereinigung der Deut¬
schen Arbeitgeberverbände eingenommenen Stellungnahme zuden Gesetzentwürfen ergab . Besonders wurde mit Nachdruckdie Einordnung der Arbeitsgerichte in die ordentliche Gerichts¬barkeit gefordert.

Die an den Vortrag von Dr . Meissinger über den engen
Zusammenhang der Lohnpolitik mit der allgemeinen Wirt¬
schaftslage sich anschließende Aussprache zeigte, daß auch hier
Meinungsverschiedenheiten nicht bestehen .

Besondere Beachtung fanden die Ausführungen über die
Höhe der Eesamtbelastung der deutschen Wirtschaft durch die
sozialen Versicherungen, ein Punkt , über den bekanntlich seit
Jahresfrist erhebliche Meinungsverschiedenheiten zwischen dem
Reichsavbeitsministerium und den Vertretern der Wirtschaft
bestehen. Während das Reichsarbeitsministerium , trotz aller
Aufforderungen der Arbeitgeberseite genaue zablenmäßige An¬
gaben über die tatsächliche Gesamtbelastung der Wirtschaft
noch nicht gemacht hat , werden diese von Arbeitgeberseite au
Grund sorgfältiger Berechnung und unter Berücksichtigung der
neu beschlossenen Ehöhungen auf 2,7 Milliarden jährlich gegen

1,2 Milliarden in der Vorkriegszeit geschätzt. Diese gewaltigen
Zahlen zeigen, wie durch die Uebersvannung der Gesetzgebungeine Gefährdung der gesamten Sozialversicherung , deren grund¬
sätzliche Notwendigkeit von Arbeitgeberseite stets anerkannt
wurde , eintreten kann.

"

Dieser Bericht über die Tagung der badischen Arbeitgeber¬verbände ist natürlich besonders für die Oeffcntlichkeit frisiert .Trotzdem verrät er deutlich, daß die in Mannheim versammel¬ten Herrschaften durchaus einig in dem Willen und in der
Absicht waren , nicht nur gegen den heutigen ungenügenden
sozialen Schutz der Arbeiter vorzugehen, sondern «ihn auch nochabzubauen .

.
Sie sind einig mit der Vereinigung der Deut¬

schen Arbeitgeberverbände , deren erzreaktionäre Stellung
gegen einen wirklichen Arbeiterschutz bekannt ist . Selbstver¬
ständlich sind auch die badischen Arbeitgeberverbände mit den
übrigen Unternehmerroganisationen im Reiche in der Lohn¬
politik einig, d . h . also darin , die heutige schandbare und jam¬
mervolle Bezahlung der Arbeiter in Deutschland aufrecht Z»
erhalten , wenn möglich noch erbärmlicher zu gestalten.

Besonders bemerkenswert aus dem oben wiedergegebenen
Bericht ist die klar zu erkennende Tatsache, daß die Vertreter
der badischen Unternehmerverbände auf ihrer Mannheimer
Tagung gegen die Leistungen auf dem Gebiete der sozialen
Versicherungen Sturm gelaufen sind . Die Herren brachten es
sogar fertig , von einer „Uebersvannung der Gesetzgebung

" auf
dem Gebiete der sozialen Versicherung zu reden . Das beweist
deutlich und klar , daß das deutsche Unternebcmrtum nicht nur
daran denkt , mit seiner ganzen organisatorischen Kraft und
einer ganzen Kapitalsmacht die Löhne in Deutschland niedrig

zu ballen , sondern auch noch den Versicherungsschutz deis
Arbeiterschaft zu schmälern. Das muß zwangsläufig zu schwe¬
ren Kämpfen zwischen den Gewerkschaften und dem Unterneh »
mertum führen , zu Kämpfen , die durch das Unternehmertum
heraufbeschvoren werden uird die durch die alleinige Schuld̂
des deutschen Unternehmertums dem deutschen Wirtschaftsleben
schweren Schaden zufügen.

Angesichts des llnternehmergeschreis über die Lasten für
die Sozialversicherung muß noch ein anderes Kapitel aufge¬
schlagen werden. Die Herren zetern und schreien wohl über
die Summen , die sie für den Schutz von Kranken , Invalide »
und verunglückten Arbeitern aufbringen müsien, aber sie schwei¬
gen fein säuberlich davon , welch gewaltige Summen ei« grober
Teil der deutschen Unternehmere jahraus jahrein reaktionären
und selbst vutschiftischen Organisationen und Verbände « ru¬
fließen lassen . Die organisierten Staatsstreichbanden , die bis
zum Sitlerputsch in hohem Maße die innervolitische Sicherheit
Deutschlands gefährdet haben , sind in den Hauptsachen aus
den Kassenschränken deutscher Unternehmer finanziert worden
und auch beute noch fristen Bünde wie Wehrwolf , Jungdo ,Stahlhelm , Wicking usw . ihr Dasein in der Hauptsache dadurch,daß sie aus den Quellen der deutschen Unternehmer gespeistwerden. Die badischen llnternehmerverbände wollen vom
Reichswirtschaftsminister wisien , wie hoch die Summen der
Leistungen für die Sozialversicherueng seien. Für die deutsche
Oeffentlichkeit und für die Arbeiterschaft wäre es weit iirter-
esianter, zu erfahren , wie hoch die Summen sind, die das deut.
sche Unternehmertum jährlich für arbeiter - und volksfeindliche
Zwecke ausgibt .

Oie Konferenz in Locarno
Die deutsche Delegation

von links nach rechts : Reichspresiechef Dr . Kiep , Ministerialdirektor Dr . Gaus , Staatssekretär v . Schu¬bert , Reichskanzler Luther , Dr . Stresemann und Geh . Rat v . Dircksen .

* !
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Hotel Esplanade , der Sitz der deutschen Delegation .

Aus dem Freistaat Baden
Starke Zunahme des Kraftverkehrs in Baden

Es ist allgemein bekannt , daß die Verwendung der Kraft¬
fahrzeuge von Tag zu Tag zunimmt . Nach einer vom Reiche
alljährlich nach dem Stande vom 1 . Juli vorgenommenen Zah¬
lung hat sich ergeben , daß sich die Zahl der Kraftfahrzeuge m
Baden gegenüber dem letzten Friedensjabre um etwa das
S ^ fache vermehrt bat . Es wurden im ganzen 16 828 Kraft¬
wagen und -Räder gezählt : im Jahre 1913 waren es nur 3652 .

Besonders stark ist die Zunahme bei den L a st kraft -
wagen , von denen beute mehr als llmal so viel wie vor dem
Kriege im Gebrauch sind . Die Zahl dieser Wagen betragt
beute 3027 gegenüber 252 im letzten Friedensjahre . Auch die
Behörden stellen Last- und Nutzkrastwagen in zunehmendem
Maße in ihre Dienste. Vor allem die Kommunalver¬
walt u n a en . Es werden im Ganzen 34 Feuerlöschwagen
und 29 Straßenreinigungsmaschinen in badischen Gemeinden
verwendet.

Weniger groß ist die Zunahme bei den Personen¬
autos , deren Zahl von 2796 am 1 . Januar 1913 auf 6526
beute gestiegen ist ; das entspricht einem Zugang von etwa
13 Pro». , Krafträder waren vor dem Kriege 964 por-

kenswert ist auch , daß die Zahl der Kraftfahrzeuge in unseiLande verhältnismäßig gröber ist als in den NachbarlandWürttemberg und Bastern . So zählte man in diesem Laam 1 . Juli laufenden Wahres 12165 Personenkraftwagen ;Württemberg 4371 , in dem kleineren Baden dagegen 4!
Auch bezüglich der Lastkraftwagen und Motorräder bctt ! u>Land relativ höhere Zahlen aufzuweisen.

1
. ^ *rErste badische Turnlehrerversammlung . Der ' BäTurnlehrerverein hält am 10. Oktober in Ofsenbüra rerste Vertreter - und Mitgliederversammlung ab . Am Vor,tag ,st Vorstandssitzung, anschließend Turnvorführungen -

Offenburger Mädchenklasien. Dann folgt ein Vortrag j
neuzeitliches Frauen - und Mädchenturnen von OberlckLeute (Mannheim ) . Am Nachmittag Vertreterversammiund Spielvorführungen . Die Tagung schließt mit einer iferer am Abend und einem Ausflug ins Rebgebitge ,Sonntag . i

Der heutige « Nummer de- „Bottsfreund " » M
»chtfettige Bilderbeilage

^Dolk und Zeit ''
der 4L Woche beigelegt.
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Landtagswahl am 25
.

Oktober
Kullmkampsgefchre !

Die Zentrumspreffe im ganzen Lande hat die Wei¬
sung erhalten , im Wahlkampfe ein heftiges Kultur -
pampfgefchrei anzustimmen . Das Kulturkampfge -

?
chrei aus dem Zentrumslager hören wir bei Wahlen
tets dann , wenn das Zentrum politische und gesetz¬
geberische Handlungen hinter sich hat , die geeignet sind ,
iseine eigenen Wählerkreise stutzig zu machen . Das Zen¬
trum weih , dah die von ihm mitbetriebene Steuer - und
Zollpolitik der letzten Monate im Reich , wie auch die den
Leutfchnationalen geleistete Eefolgschaft , nicht nur zur
Demonstration des Herrn Dr . Wirth geführt hat , sondern
much zur Er r e g u n g in seinen eigenen Reihen , die
ija öffentlich zum Ausdruck gekommen ist . Auch in den
badischen Zentrumskreisen gärt es sehr lebhaft —
tzvas nicht erst durch „Augustinus vom Grund " bekannt
geworden ist . In dieser sicher wenig angenehmen Si¬
tuation kurz vor Wahlen , greift die Zentrumspreffe wie¬
der zu dem altbewährten Mittel , indem sie ein Kultur¬
kampfgeschrei anstimmt . Die katholischen Wähler
sollen von den Handlungen der Zentrumssraktion im
Reichstage bei den Steuer - und Zollgesetzen abgelenkt
und durch das Kulturkampfgeschrei dem Zentrum wieder
sicher gemacht werden . Der „Beobachter " greift einen
Satz aus einem Artikel des Eenoffen Haebler heraus ,
der diesen Wortlaut hat :

„Einige Vorstöbe des Zentrums in der Richtung zur Be¬
kenntnisschule wurden bis jetzt noch immer abgewebrt , indem
bei solchen Fragen sich im badischen Landtag eine Front bil¬
dete, die von den Deutschnationalen bis zu den Kommunisten
einschlirblich geht."

Der „Beobachter " faltet nun gleichsam die Hände , ver¬
dreht ein bißchen heuchlerisch die Aeuglein und seufzt :

„Also merkts Euch ihr Wähler : Kulturpolitischer Grob¬
block ! Einheitsfront von den Deutschnationalen bis zu den
Kommunisten . Die Jntereffen des Christentums werden nur
geschützt durch das Zentrum .

"

Der „Beobachter " zitiert weiter eine Aeuherung des
Eenoffen Hermann Müller auf dem Heidelberger Par¬
teitag über die Bekämpfung des Reichsschul¬
gesetzentwurfs und fügt folgendes hinzu :

„Man siebt , in der Kulturkämpferei ist der Sozialdemo¬
kratie die Bundesgenoffenschaft der Nationalliberalen nicht
bloh in Baden , sondern im ganzen Reich willkommen. Da¬
rum müssen die Angriffe der Sozialdemokratie , als ob das
Zentrum rechts geschwenkt wäre , entsprechend gewertet werden.
Die Sozialdemokratie erklärt es auf ihrem Reichsparteitag
ganz offen, dah sie bereit ist , mit den Nationalliberalen zu¬
sammenzugeben, wenn es damit gelingt , im Reichsschulgesetz
die Erziehungsrechte der christlichen Eltern niederzubüttcln ."

Was der „Beobachter " in diesem Falle treibt , ist
einfach Demagogie . Genoffe Haebler schreibt - aus¬
drücklich von Vorstößen des Zentrums , gegen die
sich eine Abwehr front im badischen Landtage gebildet
Hobe. Genoffe Haebler schreibt aber nicht davon , daß
von der Sozialdemokratie oder einer anderen Partei a n -
g r i f f s weise gegen den gegenwärtigen Zustand hinsicht¬
lich der Eestaltring der Schule vorgegangen werden solle
oder vorgegangen worden sei. Wiederholt ist von der
badischen Sozialdemokratie ganz präzis zum Ausdruck
gebracht worden , daß sie an der jetzigen Gestaltung der
Simultanschule festhalten will , alsogarnichtdaran
denkt , auf schulpolitischem Gebiete ir¬
gend einen Konflikt zu entfachen . Das Wort
des „Beobachter " vom „kulturpolitischen Eroßblock " ist
deshalb eine demagogische Phrase zum Zwecks
der Wählerverhetzung . Genau so verhält es sich mit der
Aeußerung des Genossen Müller in Heidelberg . Auch
Müller spricht nur aus der Abwehrstellung gegen ei¬
nen Gesetzentwurf , der , wenn er Gesetz werden sollte , auch
in B a d e n die Gestaltung der Schule verändern
würde zuungunsten der heutigen Simultanschule .
Diese Abwehr als Kulturkämpferei zu bezeichnen , ist
wiederum Demagogie . Die Demagogie ist aber umso
schlimmer , weil der „Beobachter " ganz genau weiß , daß
die Sozialdemokratie stets und nachdrück¬
liches abgelehnt hat , Kulturkämpferei zu

' treiben .
Daß die Zentrumspreffe aber bereits jetzt schon , zu

Beginn des Wahlkampfes , zu solchen demagogt -
s ch e n Mitteln greift , das zeigt doch , wieverteufelt
ernst die Herren vom Zentrum ihre ei¬
gene wahltaktische Situation beurteilen .
Die Verstimmung in den eigenen Anhängerkreisen
scheint demnach noch größer zu sein , als man in den
anderen Lagern bisher angenommen hat . Unsere Ge¬
soffen werden im Wahlkampfe bei der mündlichen Propa¬
ganda Wert darauf legen müffen , in aller Schärfe
und mit a l l e m N a ch d r u ck zu erklären , daß das Kul¬
turkampfgeschrei ein total falsches Geschrei ist , das
nicht aus Tatsachen heraus angestimmt wird , son¬
dern um die katholische Wählerschaft politisch abzu -
lenken von der Reichstagspolitik des Zentrums . Durch
wlche Anwllrfe , wie sie der „Beobachter " gestern gegen die
Sozialdemokratie geschleudert hat , zwingt er uns , in allen
Versammlungen energisch gegen die Wahldemagogie der
Zentrumspreffe Stellung zu nehmen .

Schäbige Wahlkniffe eines Zentrums-
blaltes

(Aus Offcnburgl
l Das Zentrumsblatt , die „Offenburger Zeitung ", befindet
Uch seit dem Zcntrumsparteitag in Wablkampfstimmung . Da¬
uer treibt sie die merkwürdigsten Wahlblüten . Der Höhe¬
punkt bildete die vor einiger Z« t die in ihrer Zeitung auf-
uestellte Behauptung , dah die Sozialdemokraten die Verant¬
wortung tragen an der Besetzung Offenburgs , an dem Rubr -

lubruch und an der Inflation und dem damit verbundenen
^ krlust der Vermögen . Unter dem Titel „Schäbige Kampfes -
we, ie“ kam im „Volksfreund " die gebührende Antwort , die

dem Zentrumsblatt ziemlich auf die Nerven gegangen zu sein
scheint . Es macht ihrem Aerger Luft in Nr . 225 . Da hält
es an seiner an den Haaren herbeigezogenen Behauptung
zur allgemeinen Belustigung der Zeitungslesei fest, allerdings
hat es an seiner ursprünglichen Behauptung schon ziemlich ab¬
gebaut , wahrscheinlich weil ihm zum Bewubtsein gekommen
ist , daß es sich sonst damit bei seinen eigenen Anhängern
lächerlich macht . Es redet jetzt nur noch von der Mitverant¬
wortung der Sozialdemokraten .

Wir können nur Mitleid haben für eine solche Zeitung ,
wenn sie gezwungen ist , nach derartigen Mitteln zu greifen ,
um ihre Wähler bei der Stange zu halten . Man kann aller¬
dings die Situation der „Offenburger Zeitung " begreifen ,
wenn man die schwache Wahlkampfstellung des Zentrums
steht , die bedingt wurde durch die Rechtsschwenkung im Reichs¬
tag und dem Verhalten des Zentrums bei der Zollpolitik .

Man mub den Lesern der „Offenburger Zeitung " schon
eine gute Portion Dummheit zumuten , wenn ihnen ausge¬
rechnet- kurz vor der Landtagswahl etwas derartiges vorgc-
setzt wird . Es gibt auch Zentrumszeitungen , die zu gewissen
Zeiten , wenn es das Partei intereffe gebietet , von ihrer
immer so schön gepredigten christlichen Moral abweichen kön¬
nen . Nebenbei bemerkt leistet die „Offenburger Zeitung "

nach der Hinsicht wahre Meisterstücke , hauptsächlich wenn cs
gilt , die christliche Weltanschauung der sozialistischen gegenüber
zu stellen.

Aus dem deutfchnastonalen Sumpf
Die Kette deutschnationaler Skandale verlängert sich jeden

Tag um eins oder mehrere Glieder . Besonders häufig find die
deutschnationalen Skandale , wo Mitglieder der Deutschnatio¬
nalen Partei in Vertrauensstellungen , in denen sie Gelder
zu verwalten haben , entweder eine ungeheuerliche Lotterwirt¬
schaft treiben oder schwere Unterschlagungen begeben. Wir
haben ja in den letzten Monaten mehrere Dutzend solcher Blü¬
ten aus dem deutschnationalen Sumpfe offerieren können.
Der neueste grobe deutschnationale Skandal bat Sachsen zum
Schauplatz, wo ein Major a. D. Löffler und ein Herr Dr .
Meihner , der frühere Syndikus des Verbandes der sächsischen
Industriellen war , verhaftet worden sind , weil sie grobe Sum¬
men des Sächsischen Volksopfers , einer Organisation , die mit
öffentlichen und privaten Geldern unterstützungsbedürftige
Kriegerhinterbliebene versorgen sollte, - unterschlagen haben .
Diese Affäre der beiden nationalen „Ehrenmänner " beschäftigt
in immer weiterem Maße die Oeffentlichkeit.

In der bürgerlichen Preffe wird behauptet , dab Dr . Wal¬
ter Meibner und Major a . D . Löffler wegen der llutcrschla -
gungen beim „Sächsischen Volksovfer " schon vor Monaten aus
der Mitgliederliste der Deutschnationalen Volksvartei ge¬
strichen worden seien. Diese Meldung entspricht nicht den
Tatsachen : denn die beiden Genannten haben noch vor ganz
kurzer Zeit eine führende Rolle in der Deutschnationalen
Volkspartei gespielt. Dr . Meibner , der vor seinem Uebcrtritt
in die Deutschnationale Volkspartei im vergangenen Jahre
der Geschäftsstelle des Landesverbandes Sachsen der Deutschen
Bolkspartei angebörte , hat sogar noch nach Vckanntwerden der
Affäre im Parteibureau der Deutschnationalen verkehrst

Die beiden Verhafteten hielten sich ein Auto und einen
Chauffeur ; allein dieser Sport dürfte manche Unkosten ver¬
ursacht haben . Von den veruntreuten groben Summen , die
insgesamt fast an 100 000 beranreichen , wurden

grobe Beträge dem Stahlhelm , Werwolf . Jungdo
und dem Nationalen Klub Sachsen zugeführt .

Letzterer erhielt allein 28 080 M. Ein Ersatz ist von diesen
bisher nicht geleistet worden . Es stebt aber auch bereits fest ,
dah man grobe Beträge für nächtliche Gelage ausgegeben hat .
So verursachte ein in einem bekannten Hotel gegebener Tee
mehr als 1500 Mark Unkosten . In der sogenannten Pader -
steinschen Villa in der Tiergartenstrabe in Dresden , wo sich die
Geschäftsräume des Nationalen Klubs für Sachsen befanden
und wo Major a . D . Löffler wohnte , fanden des öfteren
Zechereien statt , die schon früher , als man die groben Verfeh¬
lungen noch nicht für möglich hielt , lebhaft besprochen worden
sind . Feststeht aber weiter , dab auch in Bordelle Gelder ge¬
wandert sind . Beide Verhafteten haben es gestanden, ihre
ganze Umgebung , gröblichst zu täuschen. Der Verband Sächsi¬
scher Industrieller gibt in einer Zuschrift an die Preffe zu,
dab Dr . Meibner in der Geschäftsführung des Verbandes
tätig gewesen ist.

Protest der Sühler Seamtens- ast!
Mittwoch abend sprach im gedrängt vollen neuen Kronen¬

saal der 1. Vorsitzende des Badischen Beamtenhundcs , Ge¬
richtsoberwalter Thum über „Beamtenpolitik und
Beamtenbesoldung "

. Eingehend verbreitete er sich
über das Beamtenabbaugesetz und über die Forderung der
Beamtenschaft auf eine zeitgemäbe Neugestaltung des De-
amtenrechts und Schaffung eines Beamtenvertretungsgesetzes .
Ueber die Bcamtenbesoldung führte der Redner aus : Es ist
unglaublich , dab sich zweimal eine Reichstagsmehrheit finden
konnte, die die berechtigten Forderungen nach Erhöhung der
Beamtengehälter ablchnte . Inzwischen ist , wie das Steigen
der Indexzahlen beweist, die Teuerung der Beamten fühlbar .
Aber obgleich das alles von der Regierung und von allen
Parteien anerkannt wird , geschieht doch nichts . Die wirt¬
schaftlichen Gründe der Regierung für ihre Ablehnung können
wir nicht anerkennen ; sie zeigen uns eine für die Beamten¬
schaft geradezu verbägnisvolle Verwandtschaft mit den Ideen
der führenden Wirtschaftskreise, unter deren Diktatur wir rctzt
leben . Ein Minister habe die Maßnahmen , die gegen die Be¬
amtenschaft ergriffen wurden , eine grausame Pferdekur ge¬
nannt . Aber man möge solche Pferdekuren auch anderwärts
vornehmen . Wenn man sich gegenüber den dürftigen Be-
amtengebältern vergegenwärtigt , dah der Reichsbankvräfident
ein Jahreseinkommen von 240 000 Reichsmark hat , so müsse
man fragen : Ist das eine Pferdekur ? Leute , die solche Reichs-
einkommen beziehen, wagen es, eine Erhöhung der Beamlen -
gebälter als untragbar für die Wirtschaft zu bezeichnen .

Cs ist ein Skandal , die Ursachen für die unerhörten Preise
in Deutschland in den Löhnen und Gehältern zu suchen. Bis¬
her war es doch immer so , dah die Preissteigerungen voran¬
eilten und die Gehalts - und Lohnerhöhungen um Monate
nachhinkten. Wir sind der Meinung , dab die Erhöhung der
Gehälter eine Erhöhung der Kaufkraft und damit eine Stei¬
gerung des Umsatzes zur Folge hat .

Wir vertreten den gesunden Eeschäftsgrundsatz, dah durch
gesteigerten Umsatz mehr Nutzen ohne Preiserhöhung erzielt
werden kann. Wenn der diesjährige Reichshaushalt jetzt schon
ein Mehr von 420 Millionen Mark ergeben hat . ohne dah die
Mittel für eine Besoldungserhöhung übrig sind , so fragen

wir : Wo bleibt das Geld ? Es ist empörend , wenn man be¬
denkt, dab der überwiegende Teil der aufkommenden Steuern ,
82g Millionen Mark aus den Lohnabzügen der arbeitende «
Schichten herausgewirtschaftet wird , während die allgemein»
Einkommensteuer nur 320 Millionen Mark bringt .

Den Preissenkungsmabnahmen der Regierung stehen wirr
skeptisch gegenüber . Immer , wenn es sich um Beamtenforde¬
rungen handelt , schützt die Regierung eine Preisabbauaktion
vor . Redner ging dann auf die Tätigkeit des Reichstages
und auf die reaktionäre Befoldungspolitik der Reichstags¬
mehrheit näher ein . Es wurde eine entsprechende Entschlie-
bung angenommen.

Sr. Schachts Klage über die ungeheure
Preisspanne zwischen Produktion und

Kandel
Aus Eewerkschaftskreisen werden wir um Aufnahme der

folgenden Mahnung und Warnung ersucht :
Dr . Schachts Referat über die deutsche Wirtschaft wurde

in der gesamten Preffe am Dienstag als Bericht wiederge-
geben . Je nach der politischen Parteistellung wurde der Be¬
richt frisiert . In keinem Bericht in der gesamten Preffe ist
davon die Rede, in welch beweglicher Klage Dr . Schacht sich
über die ungeheure Preisspanne zwischen Produktion und
Handel aussprach. *

An einem gravierenden Beispiel hat er dem anwesenden,
vom Staatspräsidenten auserwählten Zuplikum . den Beweis
geliefert , wie der Handel geradezu in wucherischer Weise eine
Preispolitik treibt , die, wenn dem nicht Einhalt geboten
wird , sich katastrophal auswirken kann.

Dr . Schacht führte wörtlich aus :
„Es ist dieser Tage von einem Fabrikanten mitgeteilt

worden , dab ein gestrickter Knabcnanzug , der für 7 M vom
Fabrikanten an den Händler geliefert , im Detail für 2Ü M an
den Konsumenten verkauft wird ."

Hier ist zweifellos vom Reichsbankpräfidenten eine Mit¬
teilung gemacht worden , die von den betroffenen Kreisen
nicht abgeleugnet werden kann . Die gleiche Tatsache läht sich
aber bei Hunderten von Artikeln feststellen. Trotzdem sieht
man in mahgebenden Regierungskreisen diesem Wucher, mit
dem das Volk bis aufs Mark ausgesogen wird , teilnahmslos
zu . Wo bleiben die Regierungsstellen , die verpflichtet wärer .
hiergegen einzugrcifen .

Möge die badische Staatsregierung dem Beispiel des
Hamburger Senats folgen und einmal bei Kaufleuten und
Händlern Feststellungen machen lassen , in welchem Verhält¬
nis die Verkaufspreise gegenüber den Einkaufspreisen sieben .
Bei den Erohhändlern in den Markthallen und Wochenmärk¬
ten angefangen bis zum Kolonialbändler der Fette und Oele
verkauft . Die vom Reichsbankpräfidenten gemachte Feststel¬
lung kann sich zum Alarmruf des konsumierenden Publikums
entfachen.

Die Lohn- und Gehaltsempfänger werden in ihren Be¬
strebungen , einer Besserstellung ihrer wirtschaftlichen Lage
gewaltsam niedergehalten , während auf der Gegenseite in der
Bewucherung des Volkes Orgien gefeiert werden . Man ver¬
kenne es nicht, wenn in den Kreisen des konsumierenden
Publikums eine Stimmung Platz greift , die einen Stürm
entfachen kann. An dem vom Reichsbankpräfidenten ange¬
zogenen Fall kann eine Berdienstsvanne des Handels von nahezu
300 Prozent festgestellt werden . Es ist hiermit angeregt , dah
in hunderten von Fällen eine Bewucherung festgestellt werden
kann. Ein Weinhändlcr hat sich vor einigen Wochen darüber
ausgelassen , wenn er die Verkaufspreise der Wirte dem An¬
kaufspreis vom Händler geaenübcrstellt . ibn jedesmal die
Wut erfaßt . Was würde erst der Winzer sagen, wenn er die
Preise der Händler und Wirte zur Genüge kennen würde . Der
Mann , der sich das ganze Jahr krumm und bucklig schuftet ,
erhält für seine Arbeit nicht den Verdienst , wie ihn Händler
und Wirte in wenigen Stunden verdienen .

Wenn schon aus Jntereffenkreisen Klage über die Be¬
wucherung geführt werden , wie mub es erst dann in der
Wirklichkeit ausseben . Wenn die mahgebenden Instanzen
nicht auf Abhilfe und mit allem Nachdruck auf Beseitigung
drängen , fürchten wir böse Szenen.

Nie Kommunisten in den Gemeinden
Bei den Auseinandersetzungen der KPD . über den sogen .

Ekki-Bricf und den von Sinowjew angeordneten neuen Kurs
spielt u . a . auch die bisherige Taktik der KPD . in den Ee-
meindcparlamenten eine ganz erhebliche Rolle . Bekanntlich
war eine der ersten Leistungen der neu improvisierten Ruth
Fischer-Zentrale im Frühjahr des Jahres 1924 der Erlab
eines geharnischten Rundschreibens an ' alle Gläubigen im
Lande , in dem der radikale Abbruch jeder Beziehungen zur
Sozialdemokratie in den Kommunen gefordert wurde . Die
sozialdemokratischen Gcmeindevertreter sollten von den Kom¬
munisten boykottiert werden . Jeder Sozialdemokrat muhte
abgebaut werden .

Eine sehr deutliche Charakteristik erhielt diese Taktik der
Kommunisten in den Gemeinden bereits auf ihrem letzten
Parteitage von den Wortführern der rechten Gruppe Ernst
Meyer , Frölich usw ., die sich jetzt anschickten, das Heft
in die Hand zu nehmen . In ihren damals dem Parteitag
vorgelegten Thesen erklärten sie :

„Der allgemeinen Politik und Taktik entsprach auch die
Parlamentstätigkeit . Die Parlamentstätigkeit hing in der
Luft . Die Obstruktion wurde von den breiten Massen auber -,
halb der Partei nicht ernst genommen. Gegenüber den Re¬
gierungskrisen und lange Zeit auch gegenüber der Steuerfrage
wurde auch im Parlament eine Politik der Negation
durchgefiihrt. „ , . .

In den Landesparlamcnten und den Kommunen wirkte
sich die Politik noch schlimmer aus . Die Partei trieb topische
Schwanrvolitik mit den Debütschnationalen . In
der Kommunalpolitik erhob die Partei das Absägen von So¬
zialdemokraten von ihren Posten in der Gemeinde gemeinsam
mit den Deutschnationalen usw . zu einer prinzipiellen Auf,
gäbe. Diese Aufgabe wurde nicht selten der Mittelpunkt un¬
serer Kommunalpolitik , und in den meisten Fällen wurde sie
im Schlepptau der Deutschnationalen durchgesührt, d. h. ohne
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nt . 235, auch nur das eigene Gesicht zu zeigen. Es kamen dabei die
lunglaublichstcn Dinge vor ."

Offenbar will die KPD . nicht mehr Schwanzvolitik mit'den Deutschnationalen , sondern Schwanzpolitik mit der So¬
zialdemokratie betreiben . Die Kommunisten operieren bei
dieser neuen Schwenkung mit der Parole der Schaffung von
Arbeitermehrheiten , wobei sie gnädigst die Sozialdemokraten
wieder als Arbeiterpartei anzuerkennen geruhen . Das
Schlimme dabei ist nur , daß solche Mehrheiten , wenn sie von
der KPD . abhängig sind, bei allen entscheidenden Fragen stets
aktionsunfähig sein werden. Die Kommunisten werden na -

stürlich ihre „prinzipielle " Ablehnung der Gemeinde-Etats
.nicht aufgeben wollen und damit fehlt jede Grundlage für
veine dauernde und solide Zusammenarbeit . Würden die Kom¬
munisten ihre prinzipielle Haltung aufgeben , dann gäben sie
sich damit als Partei überhaupt auf . Die sozialdemokratischenEemeindevertreter werden deshalb mit den liebenswürdigen
Angeboten der KPD . voraussichtlich niemals etwas anfangen
können. Die Arbeiterbewegung kann nur wirklich sozia¬
listische und zu positiver Arbeit bereite Mehrheiten , d. h. so¬
zialdemokratische Mehrheiten , erstreben . Mit den Kommu¬
nisten im Rücken werden aber die sozialdemokratischen Ver¬
treter immer wieder gezwungen sein, selbst in reinen Arbeiter -
grmeinden mit anderen Parteien zu rechnen . In Wirklichkeit
ist die Schwenkung der KPD . nur ein verzweifelter Versuch ,von dem Bankrott ihrer Politik abzulenken. Wir haben nichtdie geringste Veranlassung , ihnen bei diesem Ablenkungs¬
manöver irgendwie behilflich zu sein.

Sie Mieter und die Landtag -wahien
Der Landesverband der badischen Mietervereine hat

an die politischen Parteien eine Reihe von Fragen ge¬
richtet . Cie lauten :

Wie stellt sich Ihre Partei : ,
1 . Zur Durchführung der Artikel 153 und 155 der Deutschen

Rcichsverfassung?
2 . Zum Ausbau des Mietrechtes zu einem sozialen Wohnrecht?3. Zur Einführung einer Grundsteuer nach bodenreformerischen

Grundsätzen?
4. Zu der Art der Aufbringung der Eebäudesondersteuer und

der Art ihrer Verwendung :
а) Soll die Eebäudesondersteuer auch weiterhin nur von

städtischen Mietern aufgebracht werden?
d) Soll die Landwirtschaft auch weiterhin von der Auf¬

bringung dieser Steuer befreit werden?
c) Sollen die Mittel für den allgemeinen Finanzbedarf ,soweit sie über die Eebäudesondersteuer hereingcbrachtwerden , auch weiterhin gegen die Grundsätze der steuer¬

lichen Gerechtigkeit vorwiegend nur von den städtischenMietern aufgebracht werden?
б) Sollen die Mittel auch weiterhin in erster Linie fürallgemeine Finanzzwecke benützt werden , anstatt ihrerBestimmung gemäß für den Wohnungsneubau ?
Die Sozialdemokratische Partei hat dem Landesver¬band folgende Antwort zugehen lassen :

Sozialdemokratische Partei , Landesorganisation Baden .
Mannheim (R 3, 14 ) , den 11 . September 1925.An den Landesverband Badischer Mietervereine ,

Mannheim .
• Auf Ihren mit Schreiben vom 1. August übermittelten'Fragebogen erteile ich Ihnen im Namen des Landesvorstandesder Sozialdemokratischen Partei Badens folgende Antwort :

1 . Die Sozialdemokratische Partei sieht in der Schaffungeines sozialen- Miet - und Wohnrechts, wie es der Artikel 155der Reichsoerfassung vorsieht, ihre vornehmste Aufgabe.2. Die Einführung einer Grundsteuer nach bodenrefor¬merischen Grundsätzen hat die Partei im Reichstag gefordert .3. Die Mittel zur Durchführung eines Wohnungsbau -Pro¬gramms find von allen Gebäuden und Gebäudeteilen zu er¬heben. .
Nichtzablungsfähige Mieter (Erwerbslose , Kleinrentner »Schwerkriegsbeschädigte usw .1 bleiben von der Wohnungsab -sgabe frei .
Die Wohnungsabgabe ist ausschließlich zum Wobnungs -Ireubau und zur Erhaltung des alten Wohnraumes sicher,«,

.stellen.
Die Sozialdemokratische Partei stellt ausdrücklich fest, dahfür diese Forderungen die sozialdemokratischeLandtagsfraktion

.ihre ganze Kraft eingesetzt hat . Genau wie in dem letzt zuEnde gehenden Landtag die sozialdemokratischeFraktion Mit¬glieder der Mietervereinigung in ihren Reihen hatte , find auchfür den am 25. Oktober neu zu wählenden Landtag Mitglie¬der der Mietervereinigung an absolut sicherer Stelle auf der
sozialdemokratischen Liste aufgestellt. Damit ist die absolmteGewähr gegeben, dah die Sozialdemokratie , genau wie bisher ,auch fernerhin die Interessen der Mieter am besten wahrenwird .

Wir glauben hiermit » mit unserer Interessenvertretungder Mieter und der gesamten Mieterschaft völlig einig zu gehenund wären Ihnen sehr verbunden , wenn Sie diese Stellung¬
nahme der Sozialdemokratie noch vor den Wahlen zur Kennt¬nis bringen würden.

Achtungsvoll
Der Landesvorstand : gez. Rein bald .

- © -

Von den Mrtschastskämpfen
'Entlassungen und Betriebseinschränkungen im Wiesental

Nach einer Meldung des „Oberländer Boten " bat die
IPavierfabrik in Maulburg im Wiesental sämtlichenArbeitern nud nAgestellten gekündigt . Bis jetzt ist nochnicht bekannt, ob es sich nur um eine vorübergehende Maß¬nahme handelt , oder ob die Kündigung mit einem bevor¬
stehenden Verkauf des Unternehmens in Zusammenhang steht.

Die Lohnverhandlungen im Gastwirtogewerbe
Berlin , 8. Okt . Die Verhandlungen über den Ab¬

schluß eines neuen Lohnabkommens im Gastwirtsgewerbe sindbeute wiederum gescheitert » sodab die Gefahr eines'Streiks der Angestellten besteht.

Schlechte Lage in der pfälzischen Industrie
Die Wirtschaftslage der Zweibrücker Industrie ver¬

schlechtert sich wieder zusehends. In erster Linie ist es die
Industrie , die wegen Absatzmangel wieder gröbere Arbeiter¬
entlassungen vornimmt . Auch die Beschäftigung in der
Schuhindustrie läßt stark nach . Eine mittlere Fabrik hat den
Betrieb ganz stillgelegt , eine größere hat den Betrieb auf
ein Drittel eingeschränkt und in Niederauerbach bat die'Gustav und Albert Schneider A .-E . am Samstag 30 Arbei¬
tern gekündigt und die Arbeitszeit auf 32 Stunden in der
Woche reduziert . Auch im Baugewerbe geht die BeschäftigungPark zurück.

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 10 . Oktober

Geschichtskalender
10. Okt . : 1837 f'Der französische Sozialist Charles Fourierin Paris . — 1920 Sozialdemokratischer Parteitag zu Kassel.— 1923 Eintritt von Komunisten in die sächsische Regierung .11. Oktober : 1825 "Der Dichter Konrad Ferdinand Meyerin Zürich. — 1896 Sozialdemokratischer Parteitag in Gotha .— 1915 -(Viktor Renard , Mitbegr . d. franz . soz. Arbeiterpartei ,bei Lille.

parteinackrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Südstadt . Mittwoch , 14. ds . Mts . , abends 8 Uhr,findet im unteren Saale des Kaffee Nowack , Ettlinger -

straße, eine öffentliche Wahlversammlung statt , in der Land -
tagsabg . Oskar Graf aus Pforzbeim über die bevorstehendenLandtagswablen sprechen wird . Wir ersuchen die Genossinnenund Genossen , nicht nur selbst zu erscheinen , sondern alle ander Wahl interessierten Wählerinnen und Wähler mitzubrin¬
gen, die unserer Partei nabestehen. Auch diese Versammlungmuß dem Bezirk Südstadt Ehre machen .

Arbeiterjugend . Heute nachmittag 4 Uhr mögen sich alle
Genossen, die über freie Zeit verfügen , am Waldheim zum
Schlackenholen zur Verfügung stellen.

Frauensektion des Sozialdem . Vereins . Die Mitgliederdes Vorstandes werden ersucht , sich am Montag . 12. Okt.,abends 6 llbr , zu einer Besprechung auf dem Büro der
Arbeiterwohlfahrt (Beiertheimer Allee 10) einzufinden.

Die Wählerliste liegt zum letztenmale am
Sonntag, den 11 . Oktober 1925, aus

(Konzerthaus , kleiner Saal , eine Treppe , Eingang : Oest -
liche Ecke, gegenüber der Ausstellungshalle ) . Sie kann
daselbst eingesehen werden werktags von 9—7 Uhr , sonn¬
tags von 9—12 Uhr . Alle diejenigen , die keine
Wahlpostkarte erhalten haben , stehen nicht in der
Wählerliste , müssen sie also einsehen ; andernfalls kön¬
nen sie am 25 . Oktober nicht wählen . Es scheint vielfachimmer noch unbekannt zu sein , daß man auch dann wahl¬
berechtigt ist, wenn man die badische Staatsangehörigkeit
nicht besitzt. Wählen kann jeder Reichsdeutsche ,der am Wahltag mindestens 20 Jahre alt ist, sofern die
übrigen Bestimmungen des Wahlgesetzes , die aber für
alle Reichsdeutschen gleich sind, auf ihn zutreffen . Selbst¬
verständlich muß , wer in Karlsruhe wählen will , auch
hier seinen Wohnsitz haben . Deshalb muß sich jeder , der
in die Wählerliste ausgenommen werden will , auch dar¬
über genügend ausweisen , daß er auch wirklich in Karls¬
ruhe wohnt . Ohne genügenden Ausweis ist die Auf¬
nahme in die Wählerliste nicht möglich .

Betriebstechnische Ausstellung im Landesgewerbeamt
Inhalt und Ziel der Ausstellung , die beute eröffnet wird ,werden am besten gekennzeichnet durch die Ausdrücke: Güteund K o st e n . Steigerung der Güte und Verminderung der

Kosten sind die Forderungen , die beute unter dem Druck ge¬
meinsamer Not gebieterischer denn je nach Erfüllung verlangen .Die Ausstellung soll die Fortschritte in unseren Sirbeitsmetbo -
den und ibren Hilfsmitteln anschaulich darstellen . Der Ve-
triebsmann soll durch der Praxis entnommene Beispiele rascheinen Ueberblick über die neuesten Errungenschaften auf dem
Gebiete der Arbeitsmaschinen , Vorrichtungen und Einrichtun¬gen für die Fertigung gewinnen und die Bedeutung zeitgemä¬ßer Arbeitsmethoden und -mittel der Betriebsorganisation
durch die unmittelbare Anschauung kennen lernen . Die Bei¬
spiele sollen ihn zu der Ueberlegung anregen , die der darge¬
stellten Anschauungen sich für die Einführung in seinen Be¬trieb eignen.

Die Eigenart der Ausstellung besteht darin , daß nichtwie bei Messe - und Warenausstellungen nur Fertigerzeugnissegezeigt werden , sondern unter wissenschaftlicher Begründungdie technische und wirtschaftliche Wirkung dervorgefübrten Beispiele dargetan wird . Der Wert der Aus¬
stellung liegt in ihrer unmittelbaren Verbindung mit den le¬bendigen Vorgängen im Betrieb .Der Träger der Ausstellung ist der unter dem Namen
Arbeitsgemeinschaft deutscher Betriebsin¬genieure erfolgte fachliche Zusammenschluß der Mitgliederdes Vereins deutscher Ingenieure , die sich die Förderung der
Betriebswissenschaften zum Ziel gesetzt haben. Der erste Ver¬
such betriebliche Vorgänge ausstellungsmäbig zu erfassen,wurde auf der Hauptversammlung des Vereins deutscher In¬genieure im Jahre 1921 in Kassel gemacht. Trotz ihrer Un¬vollkommenheit ist schon hier die außerordentliche Bedeutungder Ausstellung von maßgebenden Fachleuten erkannt worden.Auf ihrem weiteren Wege hat sie sich neue Freunde und Gön¬ner erworben , und es steht zu hoffen, daß dies auch in Karls¬ruhe gelingen wird . Die Ausstellung gibt ein vollkommenesBild des Standes der deutschen Betriebswissenschaft : sie glie¬dert sich in folgende Abteilungen : Werkstoffe , Baustoffe , Be-
triebshilfstoffe , Bearbeitungsverfabren und -Werkzeuge, Un¬
tersuchungsgeräte , Feinmeßinstrumente , Energieleitung , För¬derwesen, Organisation , Normung , Technische Hilfsmittel desIngenieurs , Wärmewirtschaft , Linke- Hofmann-LauchhammerA. -G. , Deutsche Reichsbahn .

Die Ausstellung bietek vor allem Interesse für : Fabrikan¬ten, Konstrukteure , Betriebsingenieure . Betriebstechniker ,Werkmeister und Werksangehörige bis zum Werkschüler; Stu¬denten Technischer Hochschulen , Schüler der Technischen Lehr¬
anstalten , Eewerbefachlebrer und -schüler , Eewerbevereine ,

Oeffenlliche Wahlversammlung
M Rüppurr

MorgenSonntag nachmittag Uhr findet eine
öffentliche Wählerinnen - und Wählerversammlung im
„Eichhorn " statt . Genosse Professor Geiger aus
Pforzheim wird über die Bedeutung der Landtagswahl
sprechen.

Die Rüppurrer Einwohner werden ersucht, sich recht
zahlreich einzufinden . Besonders richten wir an die ar¬
beitende Bevölkerung von Rüppurr den Appell , endlicheinmal den in den letzten Jahren an den Tag gelegten
Jndifferentismus abzulegen und sich wieder mehr um
politische Dinge zu kümmern . Deshalb : Auf in die Ver¬
sammlung ! Findet euch alle , ihr Wählerinnen und
Wähler ein . Zeigt , daß in Rüppurr und der Garten¬
stadt die sozialdemokratische Sache gut steht .

Werkmeisterverbände und andere berufliche Fachverbände , aber,auch jeden Nichtfachmann wird die Ausstellung interes¬sieren.
Die hiesige Ausstellung bat eine sehr wertvolle Ergänzungdurch verschiedene im Betrieb vorgeführte , moderiw Arbeits ?Methoden aus den Reichseisenbahnwerkstätten erhalten . DerEintrittspreis ist, um möglichst weiten Kreisen der Besuch zuermöglichen, auf 30 Pfennig bemessen .

Verbrennung von Zigarretten
Von amtlicher Seite werden wir um Aufnahme der Mit ,teilung gebeten, daß die Vernichtung der Zigaretten von demInhaber des Steuerlagers selbst beantragt worden ist . DipSteuerbehörde hatte über die Ware weder ein Verfügung -,-recht , noch weniger ein Interesse an deren Vernichtung . DasFabrikat stammt noch aus der Jnflations - und Ersatzmittel -veriode und war im Laufe der Jahre schlecht und gesundbeirs-schüdlich geworden. Ein Verschenken an Arbeitslose , Kriegs¬beschädigte , Reichswehr oder Polizeitruppe hätte den Spendermit der Eesundheitspolizei in Konflikt gebracht. Die verdor¬benen Zigaretten sind von den Arbeitern bei dem Verbren¬nungsprozeß versuchsweise erprobt , aber mit Widerwillen wie¬der weggeworfen worden . Daß die Zigaretten jetzt vernichtetworden find , ist darauf zurückzufübren, daß durch die ab 1 . Ok¬tober ds . Js . eingeführte Materialsteuer auch diese minder¬wertigen und verdorbenen Zigaretten betroffen worden wären ,

*
Wir geben der Zuschrift Räum , bemerken jedoch, datzwir die Verantwortung für die darin aufgestellten Be ^hanptungen dem Hauptzollamt überlassen müssen . Nachunseren Informationen handelt es sich keineswegs um

schlechte Ware aus der Jnflations - und Ersatzmittelzeit ,sondern um aus reinem Tabak hergestellte billigeZigaretten . Die Zigarette ist nicht mehr und nicht weni¬ger gesundheitsschädlich wie andere Zigaretten auch . Siehätte sich ganz gut zur Gratisverteilung geeignet , wasdie Besitzer wollten , womit sich aber die Zollbehördenicht einverstanden erklärte , sodasi eben die Ware
vernichtet werden mußte . Das ist der bürokratische Un -sinn , der von allen deutschen Zeitungen , die unseren Ar »̂.tikel nachdruckten , als solcher gebrandmarkt wird .

Sin falsche Einmarkstück
(bergestellt mittelst Guß aus Lettermetall ) wurde in letzter .Zeit durch unbekannten Täter in einem hiesigen Ladengeschimverausgabt . Das Falschstück ist an der dunklen Farbe desMetalls leicht als solches zu erkennen. Außerdem wurden inder hiesigen Umgegend aus Bleigub bergestellte falsche Ein¬markstücke, sowie falsche 50-Psennig Stücke , die teils ausMessing mittelst Prägung , teils aus Blei mittelst Guß undeinem dünnen Ueberzug aus Messing hergestellt sind . Es istdaher im Geldverkehr Vorsicht geboten.

Die Zionistische Ortsgruppe Karlsruhe ladet ihre Mit¬glieder und Freunde zu dem am Montag , den 12. Oktober1625 stattfindenden Vortrag des früheren Vorsitzenden der
Zionistischen Vereinigung für Deutschland, Herr Felix Ro -'senblütb , Jerusalem , ein . Thema : Der 14 . Zionisten^kongretz . Ort : Heim der Ortsgruppe , Herrenstrabe 11 . Zeit :'8K Uhr präzise. Gäste willkommen.

( : ) Vortrag von Prof . Dr . Keßner über „WirtschaftlichesDenken und Schaffen im deutschen Maschinenbau". Indem 'wir auf die näheren Angaben im Anzeigenteil verweisenempfehlen wir . diesen sehr interessanten Vortrag anjuMien '
Der Besuch des Vortrages ist unentgeltlich und jedermann ,u4gänglich.

Aus den Vororten
Darlanden . Morgen Sonntag findet im Gasthaus zur„Linde" eine öffentliche Wählerinnenversamm ^l u n g statt . Das Referat bat Genossin Stadträtin Knechtaus Durlach übernommen . Es ist Pflicht aller Parteigenossen ,daß sie ihre Frauen und erwachsenen Töchter in diese Ver-,sammlung schicken .

Standesbuchauszüge der Stadt DurlachSterbefälle . Johanna Schneider . 13 Monate alt . VaterEmil Schneider , Metzger. Theresia Grimm geb. Eldracher».Ehefrau , 38 Jahre alt . Amalie Katharine Friederike Elisasbetb Rottengatter geb. Blum , Ehefrau , 56 Jahre alt . Kar ?b °Uer . Fabrikarbeiter , Ehemann . 58 Jahre alt . Paulino .Sofie Liede geb . Rieger , Ehefrau . 56 Jahre alt .
Berliner Devisennotierungen (MittelkurS ).

Amsterdam
Italien .
London .
Newhorl
Paris . .
Prag . .
Schweiz .
Spanien .
Stockholm
Wien . .

8. Oktober 9. Oktober '
Geld Brie ! Geld Brief

. 100 G . 168.62 169.04 168.69 169.01

. 100 L. 1684 16 .88 16 .78 16.82. l Psd . 20.316 20 366 20 313 20 .36s4.195 4.205 4195 4205
» 100 Fr . 19 .44 19.48 19.45 19.49

12 .425 12 .465 12 .426 12 .466. 100 Fr . 80 88 81.08 8085 81.06loo Pei . 60 .31 60.47 60.40 60 56. 100 Kr. 112 44 112.72 112 51 112.79Schilling 69 .20 69.34 69.20 6934 ,

Premnich -SUddeutschcn Klassenlotterie , oie am iv . undOktober stattfindet , Wer an den bedeutend verbessertenwlnnaussichten der über hundert Jahre bestehenden Sta -lottene
^

die sich nach wie vor des uneingeschränkten Vertraualler Kreise erfreut , teilnehmen will , versäume daher nisich sofort sein Los zu sichern, denn bekanntlich pflegt inTagen vor Beginn der Ziehung die Nachfrage nach Losen ihHöhepunkt zu erreichen und es ist dem Vernehmen nacheinem Ausverkauf zu rechnen . Mit einem Achtellos für 3können schon in der 1 . Klasse bare 10 000 Ji gewonnen wert

Karlsruhe , Kaiserstraße ISO
Heidelberg , Hauptstr . 18 Landau , üexberstr .4Mannheim U a, R

«



Melle der Eroberer
Von Martin Andersen Rerö

*32 - - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

Da lag die ganze Arbeit ! Zweihundert Mann standen
Stunde um Stunde leer und ledig , sie knurrten und drohten
!wit Tod und Teufel , wagten sich aber nicht vor . Die Auf¬
seher liefen unschlüssig umher , und selbst der Ingenieur batte
den Kopf verloren — das Ganze war in der Auflösung be¬
griffen . Der Amtsrichter ging in voller Uniform auf und
nieder und sah unergründlich aus ; seine bloße Anwesenheit
wirkte schon beruhigend , aber er unternahm nichts.

Ein Vorschlag wilder als der andere wurde gemacht . Man
wollte einen mächtigen Schirm anfertigen und ihn vor sich
hcrschicben — oder eine gewaltige Zange aus langen Balken
und ihn damit einfanaen ; aber niemand versuchte es, sic aus¬
zuführen ; sic konnten sich freuen , dag er sie überhaupt da
stehen lieh, wo sie standen. „Die Kraft " konnte eine Dyna¬
mitvartone mit einer solchen Wucht schleudern , dah sie explo¬
dierte und alles rings um ihn her wegfegtc.

»Die Kivpwagen !" rief einer . Darin war doch endlich
einmal Sinn ; — schnell wurden sie mit bewaffneten Arbeitern
gefüllt . Man schlug den Pricken weg , aber die Wagen glit¬
ten nicht . „Die Kraft " mit seinem verteufelten Verstand war
den andern zuvorgekommen; die Kette ohne Ende wollte nich
wandern , er hatte sic vernagelt . Und nun schlug er die Un¬
terlagen von ein paar von den Stützen weg , damit sie die
Wagen nicht mit Handkrait auf ihn loslassen konnten.

Das war kein Delirium , jedenfalls hatte noch niemand
gesehen , dah sich Delirium so äuhertc . Und er rührte ja keinen
Spiritus an seit dem Tage , da sic mit der Tochter geschleppt
kamen! Nein , das war der ruhigste Beschluß von der Welt ;
als sie nach der Frühstückspause aufgestanden waren und nach
der Schleppstelle berunterschlenderten , stand er mit seiner ei¬
sernen Stange da und bat sie ruhig , sich von hier fortzu¬
scheren — der Hafen gehörte ihm ! Es setzte ja mehr als eine
Ohrfeige , ehe sie begriffen , dah es Ernst war ; aber sonst war
nichts Böses in ihm — man konnte förmlich sehen , wie
wehe es ihm tat , zu schlagen . Es war wohl der Teufel , der
ihn ritt — gegen seinen eigenen Willen .

Aber woher .es auch kommen mochte — jetzt muhte cs ge¬
nug sein ! Jetzt läutete die grohe Hafenalocke zu Mittag , ganz
lächerlich klang es, wie ein Hohn gegen ehrliche Leute , die
nichts weiter wollten , als ihre Arbeit wieder aufnehmen .
Sie hatten keine Lust, den ganzen Tag zu vergeuden , und Le¬
ben und Gesundheit wegen der Narrenstreiche eines Verrück¬
ten wagen wollten sie auch nicht. Selbst der starke Vergendal
batte seine Todesverachtung heute zu Hause gelassen und be¬
gnügte sich damit , zu murren wie die anderen . „Wir müssen
ein Loch in den Damm schlagen "

, sagte er, „mag dann das
Tier in den Wellen umkommen!"

Sie griffen sofort nach dem Werkzeug, um in Gang zu
kommen . Der Ingenieur bedrohte sic mit Gericht und Obrig¬
keit , es würde Tausende kosten , den Hafen wieder zu leeren .
Sie hörten nicht auf ihn ; was ging er sie an . wenn er nicht
einmal Ruhe zum Arbeiten schaffen konnte!

Sie wandelten mit Sacken und eisernen Stangen nach dein
Gatt herunter , um ein Loch in den Damm zu schlagen ; der
Ingenieur und die Schutzleute wurden zur Seite geschoben .
Fetzt bandelte es sich nicht mehr um die Arbeit , es galt zu
Zeigen, ob zweihundert Mann sich von einem verrückten Teufel
auf der Nase herumspielcn lassen sollen . Beelzebub sollte
ausgeräuchert werden, und „die Kraft " sollte von da unten
heraufsteigen — oder in den Wellen umkommen.

„ Ihr sollt vollen Taglohn ausbezahlt bekommen!" rief
her Ingenieur , um sie zurückzuhalten. Sie hörten nichts ;
aber als sie herumkamen , stand „die Kraft " unten am Fuß
des Dammes und schweig seine Hacke , so dah es an den Wän¬
den des Bassins widerballte . Er strahlte vor Hilfsbereitschaft
bei jedem Hieb ; die schwache Stelle , wo das Wasser herein -
hckcrtc, hatte er sich ausersehen , und sie sahen entsetzt , welche
Wirkung seine Schläge hatten . Es war ja der reine Wahn¬
sinn , was er da vorhatte .

„Er füllt uns den Hafen mit Wasser, der Teufel !" riefen
sie und warfen ihm einen Stein an den Kopf. „Und so eine
Arbeit , wie das gekostet bat , ihn leer zu machen !"

„Die Kraft " deckte sich hinter einem Pfeiler und schlug
weiter darauflos .

Dann blieb nichts weiter übrig , als ihn niederzuschieben,
°be er seinen Zweck erreichte ; ein Schub Hagel in die Beine ,wenn nichts weiter , dann war er wenigstens unschädlich ge¬
wacht . Der Amtsrichter wußte weder aus noch ein ; aber
öolzbein -Larsen war schon auf dem Wege nach Hause, um sein
Gewehr zu holen . Da kam er herangebumvelt , von einer
bchar Jungen umgeben. „Ich habe mit grobem Salz ge¬
laden"

, sagte er, so dah der Amtsrichter es hören konnte.
„Nun wirst du totgeschossen !" riefen sie hinunter . „Die

^ raft " setzte als Antwort die Hacke in den Fuh des Dammes ,
so dah der gestampfte Lehm seufzte und die Feuchtigkeit ihnen
ms unter die Fübe drang ; ein langer Krach verkündete, dah
dle erste Planke gesprengt war .

Der Beschluh war ganz von selbst gekommen . Jeder sprach
von Niederschiehen, als sei es ein längst gefälltes Urteil , und
teder sehnte sich nach der Ausführung . Sie habten den da
unten mit einem geheimen Hah, der keiner Erklärung be-

urfte ; er war ihnen allen in seinem Trotz und seiner Un-
andigkeit ein Schlag ins Gesicht , sie hätten ihn selbst gern mit

Absatz zertreten , wenn sie nur gekonnt hätten .
. Sie riefen Schimpfworte zu ihm hinab , lieben ihn hören,

u? u f * ' n j cincm Hochmut seine Familie zugrunde gerichtet
, /b sein Kind in den Tod getrieben habe — und seinen rohen

Überfall auf den Wohltäter der Stadt , den reichen Schisfs-
e er Monsen, rieben sie ihm auch unter die Nase. Für eine

z» ^ t rossten sie sich aus ihrer Schlaffheit auf . um sich daran
lick

e
j

ise11 ’ ibn nicdcrzuschlagen. Und nun sollte es gründ -
lein

^^ ^ben , man muhte Ruhe haben vor diesem einen , der
e

. ette nicht still tragen konnte, sondern sie klirren lieh
einen Groll hinter Armut und Unterdrllcktheit.

Der Amtsrichter balancierte nach dem Kai binaus , um
sein Urteil Uber „die Kraft " zu verkünden — dreimal muhte
es verkündet werden , damit er Gelegenheit batte , in sich zu
geben . Er war leichenblah, und bei der zweiten Verkündi¬
gung zuckte er zusammen. Aber „die Kraft " warf keine Dyna -
mitvatrone nach ibm, er führte nur die Hand an den Kopf,
als wolle er grüben , und machte ein paar stobende Bewe¬
gungen in die Luft hinein mit zwei Fingern , die von der
Stirn abstanden wie ein paar Hörner . Dort , wo der Apo¬
theker in einem Kreis von feinen Damen stand, ertönte ein
gedämpftes Lachen . Aller Gesichter wandten sich nach der Rich¬
tung hin , wo die Bürgermeisterin hoch und stattlich aus einem
Stein stand. Sie aber starrte unverwandt zu der „Kraft "
hinab , als habe sie ihn noch nie zuvor gesehen .

Auf den Bürgermeister wirkte die Bewegung wie eine
Explosion. „Schicht ihn nieder !" brüllte er mit blauem Ge¬
sicht und stürzte über die Mole hinweg . „Sieben Sie ihn
nieder , Larsen !"

Aber niemand achtete auf sein Rufen . Alle strömten
nach der Schleppstelle zusammen, wo ein altes , welkes Müt¬
terchen im Begriff war , sich auf der Schlippe nach dem Bo¬
den des Beckens hinabzutasten . „Das ist die Mutter der
„Kraft " !" ging es von Mund zu Munde . „Nein , wie alt und
klein sie ist ! Man kann cs gar nicht fassen , dah sie einen sol¬
chen Riesen zur Welt gebracht bat !"

Gespannt folgten sie ihr , während sie über den scherbigen '
Boden wankte, der in seinen Sprengbrüchen an zusammenge¬
schobenes Eis erinnerte ; es ging nur langsam vorwärts und
sah fortwährend aus , als müsse sie die Beine brechen . Aber
die alte Frau ging drauflos , so gekrümmt und welk sie auch
war , die kurzsichtigen Augen vor sich hin gerichtet.

Da gewahrte sie den Sobn , der dastand und die eiserne
Stange in der Hand wog . „Wirf den Stock weg , Peter !" rief
sie scharf , und er lieb mechanisch die eiserne Stange sinken . Er
zog sich langsam von ihr zurück, bis sie ihn in einen Winkel
gedrängt hatte und nach ihm greifen wollte ; dann schob er sie
vorsichtig zur Seite , als geniere ihn etwas .

Ein Seufzer ging durch die Menge und verpflanzte sich
rings umher durch den Haufen wie ein wanderndes Schau¬
ern . „Er schlägt seine eigene Mutter , er muh wahnsinnig
sein !" sagten sie fröstelnd.

Aber die Alte war wieder auf den Beinen . „Schlügst du
deine eigene Mutter , Peter ? " rief sie mit stark verwunderter
Stimme aus und langte nach seinem Ohr hinauf ; sie konnte
es nicht erreichen : aber „die Kraft " beugte sich nieder , als
drücke ihn etwas Schweres hinab , und lieb sie das Ohr fassen .
Und dann zog sie ihn mit sich von dannen , über Stock und
Stein , schräg die Helling hinan , wo die Leute wie eine Mauer
standen. Ueber den Boden gebeugt , ging er dahin und glich
einem groben Tier in den Händen , der kleinen Frau .

Da oben stand die Polizei bereit , sich mit Stricken über
ihn zu werfen ; aber die Alte wurde wie Metier und Salz ,
als sie ihre Absicht sab . „Macht, dah ihr wegkommt, oder ich
hetze ihn wieder aus . euch los !" fauchte sie . „Sehet ihr denn
» ich, dah er den Verstand verloren hat ? Wollt ihr den an¬
fallen , den Gott gerichtet hat ?"

„Ja , er ist wahnsinnig "
, sagten die Leute versöhnend '

„mag seine Mutter ihn strafen — sie ist doch die Nächste dazu ."

lFortsetzung folgt .)

— @ —

Conrad Ferdinand Myer
Zum 11 . Oktober, dem 100. Geburtstage des Dichters

Von Kurt Offen bürg
Eonrad Ferdinand Meyer gebürt zu den Künstlern , die mit

den Widerständen des Jchs zu ringen haben bis sie zur Ge¬
staltung kommen . Er war ein Vierzigjähriger bis sich seine
dichterische Sendung der Welt offenbarte . — Sobn einer vor¬
nehmen Züricher Familie , kam er nach chem Tod des Vaters ,
der Historiker war , aus die Schule nach Lausanne . Schon da¬
mals stand der Knabe unter dem Druck einer Neigung zu me¬
lancholischer Träumerei , der ibm Willenskraft und Selbstbe¬
jahung zu rauben drohte . Der Wunsch der Mutter zwang den
Jungen zum Studium der Rechtswissenschaft und stürzte ihn
der nur in Eindrücken der Kunst lebendig wurde , in immer tie¬
fere Depressionen. Nach seiner Genesung und als er in histo¬
risch- literarischem Studium endlich Beruhigung zu finden
hoffte, erlebte er, als neue und schwere Prüfung , den Tod sei¬
ner Mutter . Erst eine Reise nach Italien gab dem Getrüb¬
ten und Gehemmten Befreiung und letzten Anstoh zur schöpfe¬
rischen Arbeit .

So steht das Werk Meyers vor uns : allzu entrückt den
Kämpfen und Gesichten des täglichen Lebens : aber in seinem
erhobenen Umkreis so wahrhaftig und rein , dah es den Genie-
henden geläutert ins Leben zurückaibt. Fast immer sind es
heldische Gestalten der Geschichte, die der Dichter in den Mit¬
telpunkt seiner Werke gestellt bat . Jürg Jenatsch — Träger
des gleichnamigen Romans , Führer des Bündnerlandes , der
um die Zeit des dreihigjährigen Krieges die evangelisch-revo¬
lutionäre Sache eines Volkes durch Blut und Schuld trägt —
ist keine idealisierte Gestalt im Sinne der Schulbücherheroen.
Wie er um der Empörung willen den Gegner , den Vater , seiner
Liebsten, mordet ; wie er, um seiner Idee zum Siege zu ver¬
helfen , den edlen Herzog Roban für seine Sache gewinnt und
ihn , als seine Schwäche die Freiheit des Bündnerlandes zu be¬
drohen scheint , an die Spanier vreisgibt ; wie er die Frau be¬
gehrt , die Blutschuld von ibm trennen mühte : ist er ein Mensch
dessen leidenschaftliche Triebkraft in Sünde und Tugend gleich
stark ist. Jenatsch lebt , kämpft und stirbt , siegt und füllt nach
dem groben Gesetz, nach dem er angetreten . Auch „Der Hei¬
lige" ist kein Heiliger im romanhaften Sinn . Thomas a Becket
ist vielleicht die lebendigste Figur in Meyers Werk ; sie schim¬
mert im Zwielicht zwischen hoffnungsloser Demut und un-
hemmbarer Rachsucht . Und wahrscheinlich ist diese Gestalt , so
differenziert und psychologisch reich sie ist , und die Geschichte,die sich um sie rankt , in so raschem und spannendem Fluh ge¬
schrieben , weil der Dichter in diesen grohen Menschen Züge sei¬
nes eigenen Wesens, seines grüblerischen, tlargesichtigen, an
schwermütigen Hemmungen leidenden Seins verwoben bat .

Die Verserzäblung „ Huttens letzte Tage " ist die erste be¬
weiskräftige Tat von Meyers Dichtertum . Die Stauung war
gelöst . In rascher Folge erschienen im Lauf von 2 Jahrzehn¬
ten die meisterhaften Novellen : „Das Amulett "

, „Der Schub
von der Kanzel "

, „Plautus im Nonnenkloster"
, „Gustav Adolfs

Page "
, „Das Leiden eines Knaben "

. Dazwischen die großen
Erzählungen „Jürg Jenatsch"

, „Der Heilige"
, „Die Hochzeit des

Mönchs"
, „Die Richterin " und „Die Versuchung des Pescara .

Die letzte vollendete Novelle Meyers ist „Angela Borgia "
, in

der noch einmal alle künstlerischen Kräfte dieses Dichters sich
in grobartiger Einfachheit entfalten : die Pracht der Schilde¬
rung , die plastische Kraft der Anschauung und die immer spür¬
bare Stilisierung und Distanzierung des Stoffes .

-- ®-

Theater und Musik ^
Konzerte

Kusterer, unser einheimischer Komponist trat mit zwei
Kammermustkwerken in einem Morgenkonzert vor seine Ge¬
meinde, das Josef Schelb mit seiner Klaviermusik ov .11
eröffnete . Die Sätze des Werkes fesseln durch geistreichen
Wechsel der Stimmungen . Der eine Satz deutet auf Sturm ,
aus dem Ganzen kann man eine gute Erfindung berausbören .
K u st e r e r s Streichtrio verrät wie alle seine letzten Arbeiten
ein überaus lebendiges Gefühl . Es kommen ibm beim Nie¬
derschreiben immer tausend Gedanken die tönen wollen . Weil
sie oft auch reich an Innerlichkeit sind , geben sie den Sätzen
einen wirklichen Gebalt . Die zahlreiche Kusterer -Kcmeinde
fand gefallen an den Werken und war sehr beifallsfreudig .

3t .
Bachseier. Zur Erinnerung an den 175. Todestag von

I . S . Bach veranstaltete der Südstadt - Kirchenchor der
Johanniskirche in der Stadtkirche eine Bachfeier, die zugleich
als Eröffnungsfeier für die evangelische Gemeindewoche ge¬
dacht war . Der Chorleiter Herr Cassimir wählte Kanta¬
ten und Choräle für die Feier aus , dazwischen bekam man auch
das dritte Brandenburgische Konzert zu hören . Als Solisten
wirkten die Damen Wucherpfennig , Hermann , die
Herren Peters und van Korkom mit . Die Cböre boten
höchst wirkungsvolles . Die Bewältigung der Bach - Kantaten
setzt bekanntlich gut vorgebildetes auf Bach ' schen Geist einge¬
stelltes Cbormaterial voraus . Herr Cassimir hat mit sei¬
nem Chor fleißig gearbeitet und prächtige Erfolge erzielt .
Das volle Gottesabus lauschte andächtig den Vorträgen . Herr
V a r n e r führte vorzüglich den Orgelpart durch und das Lan¬
desorchester bewährte sich als feinsinniger Begleitkörper .

Die wirtschaftliche Bedeutung non Kamerun . Die „Ko¬
loniale Arbeitsgemeinschaft " Karlsruhe gab Herrn Regie¬
rungsrat B a e r Eelegeitbeit unter Zuhilfenahme seiner per¬
sönliche » Erfahrungen und an Sand zahlreicher, guter Licht¬
bilder die wirtschaftliche und damit auch jetzt gerade politische
Bedeutung der kolonialen Frage für das deutsche Reich darzu¬
legen. Die Schätze , die das rohstoffreiche Land Kamerun auf¬
zuweisen in der Lage ist, bedingen die grohe wirtschaftliche
Bedeutung dieser kolosialen Länderstriche. Palmöl , Oelkern,
Kautschuck . Ebenbolz, Kakao. Erdnüsse, Tabak sind Ausfuhr¬
artikel . Eingeführt werden stark Baumwollstoffe , die die
Eingeborenen zur Bekleidung benötigen . Die Vorträge , die
in gewisser Zeitspanne immer wieder abgebalten werden , sollen
dazu dienen , unter das ganze Volk den Wert , die Bedeutung
kolonialen Besitzes zu bringen . Der sehr gut besetzte grobe
cheniische Hörsaal der Technischen Hochschule spendet dem Red¬
ner lebhaften Beifall . Schir .

IadiWes Landesiyealer Karlsruhe
Spielplan für die Zeit vom 10 .—20. Oktober 1925

Im Landestheater :
Samstag . 10. Okt . (7 . Abend der Festwoche ) . # B 4 . Th .-G.

1—100. Penthesilea . 7X —10X . (5,20 .)
Sonntag , 11 . Okt . (8. Abend der Festwoche ) . Mt Neu einstu¬

diert und mit neuer Ausstattung : Oberon . König der
Elsen . Grobe romantische Over in 3 Aufzügen. Musik
von C . M . von Weber . 6 (4 bis nach 9X . (8 .40.)

Montag , 12. Okt . Volksbühne 2. Russischer Komödienabend,
a ) Er ist an allem schuld, b) Die Heirat . 7X—10X.
(4,20 .) Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei-
gegeben

Dieilstag , 13. Okt . Mt C 5 . Th .-E . 501—600 . Die Fleder¬
maus . 7 !4 — 10 X . (7,40 .)

Mittwoch , 14 . Okt . Mt A 5 . Tb .-Eem . 301—400 . Volksbühne
Sondergruvve . Ramper . 7 ‘A—10. (5 .20.)

Donnerstag , 15 . Okt. Mt E 5 . Th .-Eem . 1 . S .- Er . Volksbühne
S .- Gr . Manfred . 7 'A — 10 . (5 .20.)

Freitag , 16 . Okt. Mt F 5 . Th .-Eem . 2 . S .- Er . Don Pasquale .
7 'A bis gegen 10 . ( 7 .40.)

Samstag , 17 . Okt . Mt G 5 . Tb .-Eem . 601—700 . Zum ersten
Mal : Kapitän Brahbounds Bekehrung . Ein Abenteuer in
drei Akten von Bernard Shaw . 7 'A —10. ( 5 .20.)

Sonntag , 18 . Okt. Mt Festvorstellung anläßlich des Kongresses
für Musikästhetik. Vortrag des Herrn Dr . Leopold Schmidt
Berlin : Weber und seine Beziehungen zur Musikästhetik.
Hierauf : Oberon . 6 'A— 10 . (8 .48.)

Montag , 19 . Okt . Mt V .-B . 2 . Russischer Komödienabend,
a) Er ist an allem schuld , b ) Die Heirat . 7 'A— 10X.
(4 .20.) Der 4 . Rang ist für den allgem . Verkauf freigegeb.

Dienstag , 20 . Okt . Mt B 5 . Tb .- Eem . 901—1000. Manfred .
7 'A — 10 . (5 .20.)

Im städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 11 . Okt . Mt Bettinas Verlobung . Lustspiel von Leo

Lenz. 7 'A bis gegen 10 . (4,20.)
Sonntag , 18 . Okt. Mt Uraufführung : Nickel und die 36 Ge¬

rechten . Komödie in drei Akten von Hans I . Rehfisch .
7 'A bis nach 9 ‘A . (4 .20.)
In den Preisen sind die Sozialabgabe und das Programm¬

heft inbegriffen .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten u . Vorkaufsrecht

der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am Sams¬
tag , 10 . Oktober , nachm . X4—5 llbr ; allgemeiner Vorverkauf
und weiterer Umtausch von Montag , den 12 . Oktober ab.
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theaterge¬
meinde jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (4—1 . 4- 6 Uhr) .

*
Badisches Landestheater . Als Abschluß der Festwoche des

Badischen Landestheaters geht am Sonntag , 11 . Oktober, in
vollständiger Neuinszenierung und Einstudierung Webers
„Oberon " in der Bearbeitung von Gustav Mahler in Szene.
Musikalische Leitung : Ferdinand Wagner , szenische Otto
Kraus , Dekoration : Emil Burkard , Kostüme : Margarete
Schellenberg . — Die Neueinstudierung von Webers „Oberon"
am 11 . Oktober beginnt um 6X Uhr.
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Aufmarsch zur Lan-tagswa-l!
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe

Oeffentliche Lcnrdtagswahlversammlungen finden statt :
Samstag , den 10. Oktober :

Gaggenau : Abends 8 Ubr im Hechtsaal. Referent :
Stadtrat Professor Een . Dr . Geiger - Pforzheim . ,

Durlach : Abends 8 Ubr. Referenten : Bürgermeister Dr .
Kr aus - Kehl und Landtagsabgeordnete Gen. Fischer .

Bruchsal : Abends 8 Ubr im „BürgerbofN Referenten :
Landtagskandidat Gen . Svengler - Pforzheim und Stadt¬
rätin Een . M üller - Karlsruhe .

Rastatt : Abends 8 Uhr im ..Lindensaal "
. Referenten :

Laudtagsabg . Gen . Ullrich - Heilbronn und Landtagsabg .
Gen . 2Ü i r t h - Appenweier . ^ „

Untergrombach A . Bruchsal : Abends 8 Uhr in der „Fest -
ihalle " Referent : Landtagsabg . Gen . Graf .

Dietlingen A . Pforzheim : Abends 9 Ubr rm Ratbaus .
Referent : Landtagsabg . Staatsrat Gen . 9>c a r u m - Karls -

Bauschlott A . Pforzheim : Abends 7 Ubr im „Ochsen" .
Referent : Eew .-Sekr . Gen . Büttner - Pforzheim .

Grünwinkel : Abends 7 Hör im „ Hirsch"
. Referent :

Oberregierungsrat Gen . 9t e r z - Karlsruhe .
Würm A . Pforzbeiin : Abends 8 Uhr im „Löwen"

. Refe-
_ i . rSt»M fl? o t n nni t

Sonntag , den 11 . Oktober:
Daxlanden : Abends 8 Ubr Frauenwäblerversammlung

in der „ Linde"
. Refcrentin : Stadträtin Genossin Knecht -

Durlach.
Strttfeld A . Bruchsal : mittags 3 Uhr im „Ritter "

. Refe¬
rent : Redakteur Ecn . E i s e l e - Karlsruhe .

Appenweier : Abends 'A8 Ubr im „Bad Hof"
. Referent :

Oberregierungsrat Een . 9t e r z .
Langensteinbach Amt Ettlingen : Mittags 2 Ubr in der

„Festkalle"
. Refcrentin : Landtagsabgeordnete Een . Fischer .

Selbach A . Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Adler". Referent :
Landtagsabg . Gen . R ll ck e r t.

Hörden A . Rastatt : Abends 7 Uhr im „Anker". Referent :
Lcmdtagsabgcortzueter Gen . R ü ck e r t.

Unteröwisbeim A . Bruchsal : Mittags 'A3 Ubr in der
„Traube "

. Referent : Landtagsabg . Kurz .
Oberöwisheim A . Bruchsal : Mittags 'A3 Uhr im Rat¬

haus . Referent Ken. Weber - Karlsruhe .
Wöschbach : Mittags 3 Ubr im Rathaus . Referent : Gen.

Redakteur Krill - Pforzheim .
Ebersweier A . Offenburg : Vormittags 11 Ubr in der

„ Krone"
. Referent : Landtagskandidat Gen. Elunk - Ett¬

lingen .
Bohlsbach A . Offenburg : Mittags 3 Uür in der „Brauerei

Jockersts" . Referent : Landtagskaydidat Een . Glunk - Ett¬
lingen

Griesheim A . Offenburg : Mittags 3 Ubr in der „Krone".
Referent : Lnudtagskandidat Een .Winter - Offenburg .

Weingarten : Mittags 3 Ubr im „Rößle"
. Referent : Land¬

tagsabg . Een . U l l r i ch - Heilbronu .
Blankenloch: Mittags 'A3 Ubr im Rathaussaal . Referent :

Bürgermeister Gen. N i tz e r t - Durlach.
Berghaupten A . Offenburg : Vorm , lg Ubr im „Adler".

Referent : Gemeiuderat Gen . Friedmann - Oberweier .
Niefern A . Pforzheim : Mittags 3 Ubr in der „Linde".

Referent : Bürgermeister Ecn . Dr . B ü h r e r - Pforzheim .
Langenalb A . Pforzheim : Mittags 3 Ubr im „Lamm".

Referent : Landtagskandidat Een . Reinmutb .
Ellmendingen A . Pforzheim : Abends 7 Uhr im Rathaus .

Referent : Landtagskandidat Een . Reinmutb .
Obermutschelbach A . Pforzheim : Mittags 3 Ubr im

„Baum "
. Referent : Landtagskandidat Een . Spengler -

Pforzheim .
Rüppurr : Nachmittags 4 Ubr im „Eichbor n"

. Re¬
ferent : Professor Gen . Geiger - Pforzheim .

Eengenbach A . Offenburg : Mittags 3 Ubr in der
„Linde"

. Referent : Een . Prof . Roßbach - Karlsruhe .
Sonau A . Kehl : Abends 'A8 Ubr in der „Krone" . Re¬

ferent : Bezirksrat Een . K o f f e r - Leutesbeim .
Sandweier A . Rastatt : Mittags 3 Uhr in der „Linde" .

Refereni : Ge» . S e i d e l - Baden - Baden .

Neuthardt A . Bruchsal : Mittags 3 Uhr in der „Krone".
Referent : Een . H e s p e l e r - Karlsruhe .

Forst A . Bruchsal : Mittags 3 Ubr in der „Traube "
. Ref . :

Londtagskandidat Gen. Pf a lzg r af - Durlach .
Mörsch A . Ettlingen : Mittags 3 Ubr im „Löwen"

. Ref . :
Staatsrat Gen . M a r u m - Karlsruhe .

Rotenfels A . Rastatt : Mittags 3 Ubr im „ Hirsch". Ref . :
Een . Stadtrat Jung - Karlsruhe .

Kavvelrodeck : Mittags 3 Ubr im „Rebstock"
. Referent :

Landtagskandidat Ecn . Berger - Ottenau .
Stadelbofen A . Oberkirch : Mittags 3 Ubr in der Linde.

Referent : Gen. Severin K o ch - Appenweier .
Erlach A . Oberkirch : abends 8 Ubr in der „Krone "

. Re¬
ferent : Een . Severin Koch .

Renche » A . Viihl : Mittags 3 Uhr „ zum Bären "
. Ref . :

Stadtv . Wilh . Koch - Karlsruhe .
Oberachern : Abends 7 Uhr im „Rebstock"

. Referent :
Stadtv . Wilb . Koch .

Busenbach A . Ettlingen : Mittags 3 Ubr im „Deutschen
Kaiser"

. Referent : Gen . H ä f f e l e - Karlsruhe .
Rheinbausen A . Bruchsal : Mittags 3 Ubr im „Engel " .

Referent : Landtagsabg . Gen. Graf .
Spielbera : Mittags 3 Ubr in der „Traube "

. Referent :
Stadtv . Gen. Beetz - Karlsruhe . ^

Stettfeld A . Bruchsal : Mittags 3 Ul. r im „Ritter "
. Re¬

ferent : Redakteur Een . E i s e l e - Karlsruhe .
Heidelsheim A . Bruchsal. M ' ttags 2 .30 Ubr im „Adler".

Referent : Stadtrat Ken . T ö v v e r - Karlsruhe .
Bühl : Abends 8 Ubr ii .i „Grünen Hof"

. Referent Stadt¬
rat Gen. F l ö b e r - Karlsruhe .

Jöblinncn : Mittags 2 .30 Ubr im „Kreuz"
. Referent :

Redakteur Gen . S ch ü b e l i n - Pforzheim .
Elgersweier A . Offenburg : Mittags 3 Ubr in der

„Brauerei Lott "
. Referent : Stadtv . Een . Ries - Karlsruhe .

Zunsweier A. Offenburg : Abends 7.30 Uhr im „Kaiser".
Referent : Stadtv . Gen . Ries .

Niederschopfheim A . Offenburg : Mittags 3 Ubr im „Feld -
schlöhle"

. Referent : Een . A r m b r u st e r - Offenburg .
Hofweier A . Offenburg : Abends 7 .30 Ubr in der „Krone ".

Referent : Gen. Armbruster .
Montag , den 12. Oktober :

Dillstein A . Pforzheim : Abends 8 Ubr in der „Linde".
Referent : Landtagsabg . Een . E r a ? « Pforzheim .

Weibenstein A . Pforzheim : Abends 8 Uhr im „Rabeneck ".
Referent : Schulinsvektor Een . R e i n m u t h - Karlsruhe .

Dienstag , den 13 . Oktober :
Pforzheim-Brötzingen : Abends 8 Ubr im „Schwanen" .

Referent : Reichstagsabg . Gen. Keil - Stuttgart .
Mittwoch, den 14 . Oktober :

Karlsruhe (Mittel - , Südwest- und Altstadt ) : Abends
8 Uhr im „Friedrichshof "

. Referent : Bürgermeister Een . Dr .
Kraus - Kehl.

Karlsruhe -Südstadt : Abends 8 Uhr im Kaffee Nowack .
Referent : Landtagsabg . Gen . Graf .

Donnerstag , den 18. Oktober:
Dietlingen A . Pforzheim : Abends 8 Ubr im Ratbaus .

Franenversammlung . Referentin : Landtagsabg . Gen. Fischer .
Freitag , den 18. Oktober : ^

Mühlhausen A. Pforzheim: Abends 8 Ubr . Referent
Landtagsabg . Een . Graf .

Karlsruhe -Weststadt: Abends 8 Ubr im „Zeppelin " (Ecke
Bork- und Sofienstr .) . Referent : Landtagsabg . Gen. Rückert.

Weitere Brröffentlichungen von Bersammlnng erfolgen
am Montag.

In vorstehender Zusammenstellung sind nur die bis jetzt
festliegenden Versammlungen aufgeführt . Wegen Festsetzungeiner weiteren gröberen Zahl Versammlung am 17 . und 18 .Oktober sind die Verhandlungen noch im Gange . Diejenigen
Referenten , die in vorstehender Zusammcnstellnng noch nichtaufgeführt sind, werden daher dringend gebeten, sich unter
allen Umständen für Uebernahme von Referaten frei zu halten .
Sonntag,18 . Oktober, wird der letzte Redner benötigt werden.
_ Trin k s , Parteisekretär .

Gerichiszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Der Uebersall in Sulzbach
TU . Karlsruhe , 9 . Okt . Der verhnägnisvolle Vorgang ,

der sich ain 3 . Juni in Sulzbach absvielte und dem Zimmer -
meister E d c r das Leben kostete , beschäftigte heute das Schwur¬
gericht . Drc vier Bruder Sebastian . Hermann , Friedolin und
Emil Adam , ferner der Schleifer Johannes Kistner stehen
vor den : Geruht unter der Beschuldigung, den Zimmermeister
Eder aus Sulzbach hinterlistig überfallen und derart körper¬

lich verletzt zu haben , datz Eder an den Folgen der Verletzun¬
gen starb,

Vorsitzender, Landgerichtsdirektor Dr . Bender , gab zu¬
nächst deni Angeklagten Sebastian Adam das Wort zu einer
Schilderung über den Vorgang . Der Angeklagte erklärte , Eder
habe sich gegen ihn und seine Brüder feindselig gezeigt . Der
Zusaminenstob habe am Rathaus stattgefunden , zunächst aber
nicht zu einer tätlichen Auseinandersetzung geführt . Eder habe
sich ungehindert nach Hause begeben. Die Brüder Adam folg¬
ten ihm und trafen mit ihm hinter dem Garten zusammen. Es
habe nicht die Absicht bestanden, Eder etwas zu tun , vielmehr
tiätten die Brüder Adam in Notwehr gehandelt . Sebastian
Adain sagte hierzu wörtlich : „Eder hatte ein Messer und kam
auf inich zu . Ich schlug ihn darauf . Er fiel auf den Boden
und trat mich mit den Füßen . Dann sind wir hinweggegan-
gen .

" Keiner der Angeklagten habe mehr nach Malsch gehen
wollen , da sie vor Eder Angst gehabt hätten . —

Der Angeklagte Hermann Adam führte aus : Eder sei
mit offenem Messer auf die Brüder zugekommen . Da es dunkel
war , konnte man nicht alles sehen . Mit cmemmal bemerkte
Hermann Adam, wie sein Bruder Sebastian Adam den Eder
schlug . Darauf schlug auch Hermann mit seinem Prügel auf
Eder ein . Als dieser stürzte, warf Hermann seinen Prügel
weg und nahm einen anderen . Als Eder sich vom Boden er¬
heben wollte , schlug Hermann Eder auf die Füße . Der Vor¬
sitzende warf die Frage ein , wie cs kam , daß Eder der Schädel
zertrümmert war . Hermann Adam erklärte darauf , sic hätten
nur die Absicht gehabt , dem Eder eine Tracht Prügel zu geben.
Weiter sagte dieser Angeklagte aus , Eder habe sich einmal
geäußert , er werde die Brüder Adam totschlagen.

Der Angeklagte Fridolin Adam erzählt , daß er seine Brii -
der ermahnen wollte , nach Hause zu gehen. Sie seien dem

Eder nachgegangen, um zu seken , ob er wieder der Witwe
Selene Adam einen Besuch abstatte . Beim Anwesen der
Selene Adam habe Fridolin Adam einen zweiten Prügel ge¬
nommen. Eder sei auf den ältesten Bruder zugesprungen und
darauf auf Emil Adam . Da schlugst ich (Fridolin ) darauf .
Mein Prügel zerbracht. , Eder stürzte. Als er am Boden lag ,
saget ich zu meinen Brüdern : „Wir wollen geben !" Ich schlug
nicht mehr weiter auf Eder . Ich weiß beute nicht mehr , ob
alle gleichzeitig aus Eder draufgeschlagen haben ." — Der Vor¬
sitzende wies dem Angeklagten nach , daß er früher andere
Angaben gemacht habe . Daraufhin sagte Fridolin Adam , er
hätte vor dem Richter falsche Angaben gemacht , damit er seine
Ruhe habe . Eder habe ihn , Fridolin , zweimal auf dem Weg
nach Malsch bedroht .

Dre Angeklagte Emil Adam gibt auf Befragen zu , daß er
vor dem Untersuchungsrichter gelogen bat . Er erklärt , er wolle
jetzt die Wahrheit sagen und gibt an , er und seine Brüder
hätten mit Eder nicht zusammenstoben wollen . Als sie glaub¬
ten , Eder gebe zu der Helene Adam , seien sie auch mitgegan -
gen . Als Eder auf dem Boden lag , sagte ich (Emil ) : „Nicht
auf den Kopf schlagen !" Und hielt meinem Bruder Sebastian
den Prügel , damit er nicht mehr draufschlage.

Bei der weiteren Vernehmung gibt der Angeklagte Joh .
Kistner an , daß Sebastian gesagt habe : „Uff 'n"

. Kistner
erklärte weiter , er sei nur deshalb mitgegangen , um zu er¬
fahren , ob Eder zu der Witfrau Selene Adam gehe . Eder
habe ihm, Kistner , einmal eine Ohrfeige gegeben. — Im fol¬
genden wird das Vorleben Eders besprochen . Er war mehrcre-
male vorbeftras , darunter auch wegen Bedrohung und Körper¬
verletzung und wegen Beleidigung . — Damit ist die Verneh¬
mung der Angeklagten abgeschlossen .

Der Bürgermeister von Sulzbach wird Wer die Persön¬
lichkeit des Eder vernommen . Er sagt, durch das Verhältnis
mit der Witwe Adam habe Eder Aergernis erregt . Eder sei
auf die Familie Adam seit den Eemeinderatswahlen sehr
schlecht zu sprechen gewesen , weil Eder nicht mehr gewählt
wurde , Josef Adam dagegen Eemeinderat ist. In der Familie
Eders kam es oft zu Auseinandersetzungen und Frau Eder
bekam oft Schläge. Der als Zeuge gehörte Florian Schneider
kam hinzu, als Eder auf dem Boden lag und noch röchelte .
Weitere Zeugenaussagen ergaben nichts besonderes. Einer
dieser Zeugen namens Franz Schmidt erklärte , er sei bei einem
Waldfcst einmal von Eder bedroht worden . Der mit den Er¬
hebungen beauftragte Gendarmeriewachtmeister erklärte , er

habe den ersten Verdacht auf den Sebastian Adam gehabt , da
ihm bekannt war , daß Eder einmal einen Streit mit Se¬
bastian hatte . Er bat das Messer gefunden, mit dem Eder
auf die Adams eingcdrungen war . Dec Wachtmeister sagt noch,
Eder sei ein leicht erregbarer Mensch gewesen .

Der Als Sachverständige vernommene Arzt berichtet, daß
Eder Kopfverletzungen hatte , die den Tod hcrbeiführien . Der
Schädel war vollkommen zertrümmert . Das Gehirn selbst war
nicht verlebt . Die Zertrümmerung des Schädels ist von hinten
erfolgt . Sie kann nicht nur von einem Schlag hcrrührcn . Die
Schläge müssen sehr heftig gewesen sein . — Damit war die
Beweisaufnahme geschlossen.

In der Nachmittagssitzung fanden die Plaidovers statt .
Der Erste Staatsanwalt Dr . Rönnberg hielt in vollem
Umfange die Anklage wegen Körperverletzung mit Todesiolgs
aufrecht. Es hätten alle Angeklagten gemeinschaftlich geban¬
delt . Daß keiner zugeben wolle, auf den Kopf geschlagen zu
haben , führte der Anklagevertreter auf Mangel an Mut zu¬
rück . Er hielt den Beschuldigten aber weitgehend mildernde
Umstünde zugute und bat , zu berücksichtigen , daß es junge
Leute sind , die sich in einer gewissen Gereiztheit befanden , au
der der verstorbene Eder nicht ohne Schuld war . Sein Antrag
ging auf Anwendung der Bestimmungen des Jugendgerichts -
gesetzes gegenüber deni noch nicht . 18 Jahre alten Hermann
Adam und auf Verurteilung der anderen vier Angeklagten
zu je 2 Jahren Gefängnis .

Die Verteidiger , die Rechtsanwälte Die bald , Dr .
F r i e d b e r g , Ho,ffmaun , Dr . Haas und Hasenfratz
plädierten auf Notwehr , eventuell vermeintliche Notwehr
und straffreie lleberschreitung derselben, zum mindesten aber
auf fahrlässige Körperverletzung Ihr Antrag ging in erster
Linie auf Freisprechung. Auch der anwesende Vater trat als
Beistand für seine Söhne mit dem Hinweis ein . daß seine
Familie seit drei Jahren von Eder fortwährend bedroht wor¬
den sei . *

Gegen 546 Uhr zog sich das . Gericht zur Beratung zurück.
Nach fast eiustündiger Beratung verkündigte der Vorsitzende
folgendes Urteil : Sebastian , Fridolin und Emil Ädäm
werden zu je einem Jahr und sechs Monaten . Johannes Kist¬
ner zu einem Jahr und Hermann Adam zu neun Monaten
Gefängnis , unter Anrechnuug von vier Monaten Unter¬
suchungshaft, ferner zur Tragung der Kosten verurteilt . Der
Haftbefehl gegen Hermann Adam ist aufzuhebe» . Mildernde
Umstände wurden in weitgehendem Maße zugebilligt , da Eder
ein gefährlicher Mensch war . Strasverschärfend wirkt, datz
Eder an dem betreffenden Tag die Brüder Adam nicht ange¬
griffen hat . Damit waren die Verhandlungen des Schwur¬
gerichts beendet.

Breisach. Milchfälschungen. Das Amtsgericht verurteilte
in öffentlicher Sitzung drei Landwirtsehefrauen aus Sasbach
am Kaiserstubl wegen vorsätzlicher Milchfälschung zu je 11
Tagen Gefängnis und Geldstrafen von 100 und 200 Jl . We¬
gen des gleichen Delikts erhielt eine Angeklagte aus Ach-
karren acht Tage Gefängnis und 100 M Geldstrafe . In sämt¬
lichen Fällen wirddas Urteil auf Kosten der Verurteilten ver¬
öffentlicht.

o

Aus der Partei
Bulach. Heute abend 8 Ubr findet in der „Krone" eine

Mitgliederversammlung statt . Da zur Landtagswahl verschie¬
dene Arbeiten zu erledigen sind , ist das Erscheinen aller Ge¬
nossen dringend nötig .

Kleine badische Chronik
Wöschbach. Der Arbeitergesangverein „Freundschoit"

hält am Sonntag , 8 . Nov., nachm . 3 Ubr im Gasthaus zur
„Krone" sein erstes Konzert ab . Als Solisten wurden ganz
hervorragende Persönlichkeiten gewonnen : Die Altistin vom
Stadttheater in Heidelberg, Frl . Elisabeth Bauwann , Herr
Heinrich Stöckler aus Erötzingeu (Violine ) : den Klavierpart
bat Frl . Lina Reichenbacher aus Söllingen übernommen . Der
Männerchor des Vereins unter Leitung von Herrn Robert
Reichenbacher- Söllingen wird sein Bestes zum guten Gelingen
des Konzertes geben. Ein Besuch des Konzertes dürft « sehr
empfohlen sein .

Pforzheim . Am Dienstag nachmittag versuchte eine Frau
in der Nordstadt in ihrer Wohnung durch Einatmen von
Leuchtgas sich zu vergiften , konnte aber noch rechtzeitig an
ihrem Vorhaben verhindert werden . Der Grund zu dem
Selbstmordversuch ist in häuslichen Zwistigkeiten zu suchen.

Mannheim . Mittwoch vormittag brachte die bei der
Firma Stob u . Co . in Neckarau beschäftigte 22 Jahre alte
ledige Gleichen Schmitt von Plankstadt beim Planieren von
Winkeln die beiden Hände unter die Presse. An jeder Hand
wurden dabei drei Finger abgedrückt .
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Ein Willkomm den Teilnehmern am Kreis-
fußballkursus

am 10. und 11. Oktober 1925
Den aus allen Teilen unseres 10. Kreises herbeigeeilten

Svortsgcnossen, entbietet der Bezirksausschuß des 3. Bezirkes,
sowie die gesamte Arbeitersvortgemeinde von Karlsruhe die
heMichsten Grübe . Herzlich willkommen in unserer Heimat¬
stadt. Unsere Gastfreundschaft möge euch Dank sein für euere
ernste Arbeit, die ihr als Scndlinge für unsere Sportbewegung
»u leisten habt . Wir wünschen dem Kurse einen vollen Erfolg.
Biel wird den Kursteilnehmern geboten werden , seid eifrig
und wachsam, dann wird ein gesunder Born neuen Lebens aus
dieser Veranstaltung für unsere Bewegung quillen. B - th.

( :) Das Vorwärts - Konzert am Samstag . 17. Okt., abds.
8 Uhr in der groben Festhalle eröffnet den Reigen der dies¬
jährigen Winterkonzerte gröberer Vereine, ßs ist eine jener
Veranstaltungen, die der Billigkeit wegen heutzutage auch dem
sogenannten „kleinen " Mann mit seinen Angehörigen es er¬
möglichen , sich zu erbauen an der. heiligen Kunst der Musik
Und des Gesanges. Und eine wirklich seelische Erbauung ver¬
spricht die Veranstaltung zu werden . Künstler von Namen,wie Frl . Else Verena, Konzert - und Oratoriensängerin aus
Zürich, Herr Heinz Jaeger, Cellovirtuose und Herr Franz
Philivv , Direktor des bad. Konservatoriums bürgen dafür ,
datz die in geschmackvoller Vortragsfolge dargebotenen Meister¬
stücke auch den verwöhntesten Konzertbesucher vollauf befrie¬
digen , dem weniger Konzertgewandten jedoch in vorbildlicher,
volksbildnerischer Weise einen Einblick gewähren werden in
den Zauber klassischer Musik und klassischen Gesanges. Die

.Königin der Instrumente, die Orgel, wird von Philipps be
kannter Meisterschaft gespielt, sämtliche solistischen Darbie¬
tungen begleiten und in dem Intermezzo von Max Reger,
welches der Künstler am Platze zum ersten Male zum Vortrag
bringt , auch in solistischer Weise unser musikalisches Gemüts¬
leben erfassen und bereichern . Umrahmt werden die solistischen
Darbietungen von Vorträgen des Männerchors, der sich be¬
mühen wird, all das, was der rührige , erprobte Dirigent in
der knavven Zeit seit dem groben Eausängerfest einzuüben und
du vertiefen vermochte , nach besten Kräften zu Gehör zu blin¬
ken. Bis zur Mitte des Programms einschlieblich des groben
schwierigen Chorwerkes von August Thelen (Mahnung) sinddie Chöre der Arbeitersängertendenz gewidmet. Es folgen
Naturstimmungschöre und ausgesprochene Volkslieder, wobei
auch der Scherz nicht fehlt. Die Opfer und Anstrengungen,
welche der Verein und namentlich die wackeren Sänger mit
dieser Veranstaltung auf sich genommen, lieben es geboten
erscheinen, dab nicht nur jedes Mitglied mit seinen Angehö¬
rigen sondern auch dazu noch recht viele andere Sanges -,
Musik- und Menschenfreunde die den redlichsten Motiven ent -
wrungene Veranstaltung besuchen würden . Das Nähere istla aus ' den Anschlägen an den Plakatsäulen ersichtlich und

>?uch der erste Vorstand des Vereins , Herr Stadtrat E . Schwerdt ,
m zu jeder Auskunft gerne bereit . Ganz leise sei noch er¬
mähnt. dab nach Schluh des Programms nach Verlauf einer
mrzeren Anstandspause ein Festball sich anschliebt , wobei die
Miebte Harmoniekävelle unter Herrn Rudolfs versönlicher
^ itung die Beinschwingung veranlassen wird. Also schenkt

„Vorwärts " einmal am Samstagabend Euere Anwe¬
senheit und die rechte Stimmung wird schon kommen !
. ( : } Ein reisender Unterstützungsschwindler konnte gestern

Ettlingen auf Veranlassung der hiesigen Fahndungsvolizeirn der Person eines angeblichen Journalisten aus Trier fest-benommen werden . Der Betrüger hatte es hauptsächlich auf
Pfarrhäuser etc . abgesehen . Von der Staatsanwaltschaft Of¬fenburg wird er außerdem wegen Zechbetrugs gesucht. Ervielt auch nationale Vorträge, insbesondere solche über dieLeiden der Rbeinlandbevölkerung und pflegte bei Lehrern
vorzusprechen. Etwaige weitere, bis jetzt noch nicht zur An¬
reise gelangte Straftaten des angeblichen Journalisten wollen
?.em Bad . Landespolizeiamt mitgeteilt werden . Der Betrüger
ht 46 Jahre alt , 1 .70 Meter grob , trägt Svitzbart und spricht
Rheinische Mundart.
.. . Residenz-Lichtspiele. Ab heute : Frauen in Flammen .>>n amerikanischer llnterbaltungsfilm , dem auch der an-
lvruchsvollerc Beschauer seine Anerkennung nicht versagen? >rd . Die Fabel schildert die Zweifel eines Mannes , welche

zwei Frauen , die in sein Leben traten , er heiraten soll .
Handlung nimmt gegen den Schluß eine ziemlich uner -

. ?^tete Wendung. Ein Thema , das nicht neu ist . Aber eines
?Mickten Regisseurs Hand hat aus dieser Idee eine Szenen-
iol8e gemackt . die einen jeden Besucher fesselt . Sentimentssind. . .. mit geschickter Hand vermieden und die am Schluß ein-
Mugten Sensationen ergeben sich gewissermaben aus der
Andlung von selbst , sind ihr nicht aufgezwungen . Alles in
,

u°m : ein Film , der das starke Interesse von seiten aller Be-
^ ^ schichten beansprucht. Auch die Darstellung , in der uns
Kannte amerikanische Kräfte begegnen, befriedigt durchaus.

„Der behexte Neptun", ein Wassersvortkulturfilmmit
Paddel- und Kanubootwcttkämpfen und einer imposanten^kelbootregatta . Manuskript von Rudolf Presber .
. Christuskirchen- Chor. Vor einem Vierteljahrbundert

. bte Christuskirche am Mühlburger Tor ihrer Bestim-
'
ürr?9 übergeben . Es sind auch 25 Jahre her, dab der Cbristus -
r. ? en - Cbor gegründet wurde . Er will dieses Jubiläum be-
Ebn ^ festlich besehen und veranstaltet deshalb ein großes
sjĵ

- Konzert » in dem Werke von Schubert und Bach aufge-
uierden . An der Orgel wirkt Herr Tbeod . Baruer, der

Ki25 Jahre seines schönen Amtes in der Christus -
iitfi ^ waltet . Reben dem Landestheater- Orchester beteiligen
Wh r u ^rma Wucherpfennig , Herr Butz vom Landestheater
Cb »

E>err Kammersänger Büttner . Herr Knierer leitet den
siati -

' ®as Kwmert findet Sonntag , 11. Okt. . nachm. 3.30 Uhr
es wird , wie stets diese Konzerte , bei den Freunden der

Mnmusik , grobe Beachtung finden.
'velh *

^um Mordversuch in der Stefanskirche wird noch ge-
Der zuletzt in einem hiesigen Gasthaus wohnhafte 40

hau !- Qlte ledige Hausierer Otto Ulrich I ö r g e r aus Schaff -
Kans ' ** * während der Frühmesse in der Stefanskirche
30?;0n einen Stich beizubringen versuchte, war in den

T
1S93 üis 1901 in der Taubstummenanstalt Eerlachs-

h»b er * Schüler untergebracht . Da zunächst vermutet wurde ,
’n W ^ , ~um einen Geisteskranken bandele , wurde der Täter
stellt ? iädt. Krankenbaus eingeliefert . Dort wurde festge-
b{c ff - r -b . biese Annahme nicht richtig ist . infolgedessen wird

lniieferung Jörgers ins Gefängnis erfolgen.
ii>,tze _ iadtgartcnkon ;ertc. Am Sonntag , den 11 . ds. Mts .,
Üatt w.m Stadtgarten bei guter Witterung zwei Konzerte ,

hi ~n 'ttaß s von 11—12 Uhr ein Promenadekonzert , zu
zahle,/ ? wartenbesucher keinen besonderen Musikzuschlag zu
reite Q?en . und nachmittags von 3K—6 Uhr . Beide Kon -
derln en von der Feuerwebrkavelle unter Leitung des
^vn - e .7 .U^birektors E. Jrrgang ausgeführt. Der Besuch der' i£_ lQntt bestens empfohlen werden .

s , Wasserstaus des Rheins
res . ^ usterinsel 142, gef . 3 ; Kehl 237, gef . 8 : Maxau 420,' Mannheim 311, gef . 12 Zentimeter.

Sr. Hugo preuß t
WTB . Berlin , 9. Okt . Der demokratische Landtags¬

abgeordnete Staatssekretär und Reichsminister des Innern
a. D. Dr. Hugo Preuß ist heute nacht 3 Uhr im Alter
von 85 Jahren einem Schlaganfall erlegen. *

Hugo Preuß ' Name ist für immer mit der staatsrecht¬
lichen Etablierung der Deutschen Republik verbunden ,
denn Hugo Preuß istderSchöpferderWeimarer
Verfassung . Es konnte, als es galt , dem neuen
Staate staatsrechtlich eine neue Grundlage zu geben, kein
glücklicherer Griff gemacht werden , als mit der Berufung
von Hugo Preuß in das Reichskabinett . Preuß war
Demokrat im besten Sinne des Wortes und zwar nicht
erst feit der Umwälzung , wo ja so viele plötzlich ihr an¬
geblich demokratisches Herz entdeckten . Schon zur Zeit
des Kaiserreiches hat Preuß in wertvollen Schriften für
den Gedanken des V o l k s st a a t e s gekämpft. Wäre
Preuß durch die Zusammensetzung der Nationalversamm¬
lung nicht gezwungen gewesen , bei der Gestaltung der
Verfassung wesentliche und vom Standpunkt der Demo¬
kratie aus schmerzliche Konzessionen zu machen und Kom¬
promisse einzugehen, würde die Weimarer Verfassung
mehr aus einem Guß geformt geworden sein , als sie
es nunmehr ist. Trotzalled

'
em : die Weimarer Verfassung

ist ein hervorragendes Werk, das seinem Schöpfer für
immer einen ruhmvollen Namen in der Geschichte sichert.
Daß es gelungen ist , inmitten tiefster nationaler Not und
schwerstem wirtschaftlichem und seelischem Elend damals
so rasch eine Verfassung dem neuen Staate zu geben, hat
außerordentlich viel dazu beigetragen , das Reich vor dem
Auseinanderfallen zu bewahren . Und daß es so geschehen
ist , daran hat wiederum der so unerwartet und viel zu
früh Verstorbene ein großes Verdienst . Es darf , ohne
die Verdienste des Verstorbenen zu schmälern , darauf hin¬
gewiesen werden , daß die badische Verfassung ,
die um einige Monate der Neichsverfassung vorausge¬
gangen ist , st a r k e n Einfluß auf das P r e u ß f ch e
Werk mit ausgeübt hat . Die deutsche Demokratie ver¬
liert in Hugo Preuß einen ihrer besten Köpfe und einen
ihrer treuesten Anhänger . Republikaner und De -
mokraten stehen trauernd an der Bahre von Hugo
Preuß und sie werden dem Verstorbenen stets ein treues
und dankbares Andenken bewahren .

*
In den Nachrufen für den verstorbenen demokratischen

Landtagsabgeordneten und ehemaligen Reichsminister des
Innern Dr . Preuß betonen die Blätter , dab Preub , wenn
sein Entwurf einer vorläufigen Reichsverfassung auch manche
Aenderungen erfahren hat , doch als Schöpfer der neuen deut¬
schen Neichsverfassung gelten kann. — Gemäß ihrer politischen
Einstellung bezeichnet die deutschnationalc Presse diese Ver¬
fassung als rein parteipolitische Arbeit , von vornherein dazu

bestimmt, die demokratisch -sozialdemokratische Herrschaft zu
sichern.

. *
Berlin , 9. Okt. Die Trauerfeierlichketten

für den verstorbenen Reichsminister a . D- Dr. Preub finden
am 13. Oktober vormittags 9 Uhr in der Wandelhalle
des preußischen Landtags statt . Im Anschluß hieran
wird die Einäscherung der Leiche im Krematorium in der Ee-
richtsstrabe erfolgen.

<5 g ) f«l ar s - 9t O t - <9 015
Spielmannszug . Samstag nachmittag von 4—7 Uhr

Ausgabe der Instrumente bei Kam . Grimm . Sonntag früh
9 Uhr Antreten des gesamten Zuges auf dem Turnplatz der
Freien Turnerschaft an der Linkenheimerallee . Um mündliche
Weiterverbreitung wird ersucht.

L?AL Vereinsanzeiger StorfcÄ
Vergnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,oder werden zum ReklamenzeilenprekS berechnet).

Karlsruhe. •
Naturfreunde, Bezgr. Beiertheim. Montag , 12. Oktober ,’A9 Uhr , Monatsversammlung „Beiertheimer Hof". 5587
Arbeiter- Schützenverein . Heute Samstag abend 8 Uhr im

„Salmen " Mitgliederversammlung. Sonntag . 11 . Okt., vor¬
mittags 9 llbr, Schießübung auf dem Schiebstand . 5661

Freie Turncrschaft . Sonntag nachmittag 2 llbr Abturnen
auf dem Sportplatz . Um Beteiligung sämtlicher Turner und
Turnerinnen wird gebeten .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 11 . Oktober , sowie Montag . 12. Oktober : Heiterund trocken , stellenweise Frühnebel , nach sehr kühler Nacht
(Nachtfrostgefahr) am Tage mild .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Amalie Christine Hölzer , 75 Jabre alt , Wtw.

von Max Hölzer , Landwirt. Emma Lussi, 73 Jabre alt , Ebe »
frau von Frz . Lussi, Koch . Albert Himmelbeber . 84 Jabre alt,Witwer, Privat . Katharina Kaiser , 75 Jahre alt , Ehefrau
von Albert Kaiser , Obĉ eoisor . Eugenia Webrle, 80 Jahrealt , Ehefrau von Arthur Webrle, Kunstbildbauer. Maria
Kindsoogel, 82 Jahre alt, Witwe von Frdch. Kindsvogel,Bahnmeister.

deiner Bohnenkaffee

in

nur guter Qualität
iiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiioiniiiiiii

Beuteftaschen
ln verschied, Ledersorten ti Farben

7.75 5.— 3.85

Besucfosfaschen
aus Rutara Leder, in verschiedenenAusführungen und Farben
2 .65 1.95 1.45 95J

Brieftaschen
aus kräftigem Leder

4,25 2 .85 2.15

Parly Chses
die große Modo in allen Farbenund Ausführungen
9 .50 7.75 5.25 3.25

Mod. Kofferiasche
aus kräftigem Leder

6.85 5.90 4.75
aus gutem Rindleder

9 .— 7.75 6 .90

Einkaufsbeutel
aus kräftig. Rindboxleder• 2 .85
in imitiert Autolack - 2 . 10

Geldbeulel
f. Damen u . Herren- aus kräft. Leder
2,25 1.75 1.10 85 .;
Geldschelnlaschen

sort Leder, außergewöhnl. billig
2.25 75 ^

Aktenmappen
aus kräftigemRindspalt m . A SUt
Griff u Schiene , 2 Schlösser

Aktenmappen
aus gut . Rindvotleder mit £
Griff ii -Schiene . 2Schlösser

Isolierflaschen
unsere Marke „ Matador “
ganz aus Aluminium . 1 . 65
mit Aluminium - Oberteil 65 «J
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Berichterstattung über die Wahl - Versammlungen .
Unsere Korrespondenten , Parteivorsrtzende . oder die Referenten werden ersucht , über die Wahlversammlungen , die in unserem Verbreitungsgebiet von der SPD .

abgehalten werden , sofort einen kurz gehaltenen Bericht über den Verlauf der Versammlung an uns einzusenden . Es muß über jede Versammlung berichtet werden ,
damit unsere Leser ein Bild über den Wahlkampf erhalten . Die Berichte sind raschestens an die Redaktion des „Volksfreund " abzusenden .

Karlsruher poltzelberlcht vom 1«. Oktober
' Verkehrsunfall . Gestern nachmittag wurde ein Postaus -
belfer von hier , der mit seinem Fahrrad durch die Karlfried¬
richstrabe fuhr , von einem in gleicher Richtung fahrenden Per¬
sonenkraftwagen angefahren , zu Boden geschleudert und in¬
nerlich verletzt. Das Fahrrad wurde stark beschädigt .

Schlägerei . In der Werftstratze gerieten gestern nachmit¬
tag ein 59 Jahre alter Landwirt aus Bulach und ein 20 Jahre
alter Fuhrmann von hier in ' Streit , wobei der Landwirt meh¬
rere Schläge mit einem geschlossenen Taschenmesser auf den
Kovf erhielt und blutende Wunden am Sinterkopf davontrug .

- © -

Aus - er Stadt Durlach
Die Arbeiter -Samariter - Kolonne Durlach beabsichtigt in

nächster Zeit mit einem Kursus über die erste Hilfeleistung bei
Unglücksfällcii sowie Sauskrankenvflege zu beginnen . Zu die¬
sem Zwecke findet am Montag , 12 . Okt., abends 8 Uhr , im
Gasthaus zum „Schwanen " eine Versammlung statt . Genosse
Frey , Geschäftsführer der Karlsruher Arbeiter -Samariter -
Kolonne spricht über Zweck und Ziel der Arbeiter -Samariter .
An sämtliche Arbeitersportvereine . Reichsbanner , Partei - und
Gewerkschaftsmitglieder und Freunde dieser Sache ergeht die
Bitte um zahlreichen Besuch der Versammlung .

- © -

Vermischtes
Explosion auf einem englichen Dampfer

Rach Blättermeldungen aus Lissabon sind infolge
einer Kesselcrvlosion an Bord eines englischen Dampfers fünf
Mann der Besatzung getötet und sieben verletzt worden.

Gewölbeeinsturz
Wie die „Münchener Zeitung " aus Burgheim berichtet,

stürzte dort beim Bau einer Ziegelei plötzlich ein Gewölbe zu¬
sammen und begrub drei Leute unter sich. Der Zicgeleibe -
sitzer und ein Arbeiter sind tot. Der andere Arbeiter ist schwer
verletzt.

Ein Todesurteil
Berlin , 10 . Okt . Gegen die Gebrüder Appell , die den

Breslauer Polizeibeamten Jagust im Breslauer Vorort Sund¬
feld erschlagen hatten , wurde gestern von dem Schwurgericht
in Breslau das Urteil gefällt . Der eine der Brüder Avvett
wurde zum Tode, der andere zu 10 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt .

Antonnfälle
Worms , 9 . Okt . Auf der Landstrabe zwischen Pfedders¬

heim und Rieder - Flörsheim ereignete sich ein schweres Auto¬
unglück . Während der Fahrt explodierte plötzlich der Motor
des Lastkraftwagens , der mit leeren Fässern beladen war .
Im Ru stand der ganze Wagen in Kellen Flammen . Der
Führer und der Beifahrer erlitten schwere Brandwunden ,
konnten sich aber durch Abspringen vor weiterem Schaden
bewahren . Das Auto ist bis auf die Eisenteile vollständig
niedergebrannt . Vermutlich wurde die Explosion durch eine
Stichflamme in den Benzintank verursacht.

Ketzergericht im 20. Jahrhundert
Orleans , 9. Okt. Die Versammlung der Bischöfe der pro¬

testantischen Eviskovalkirche der Vereinigten Staaten bestä¬
tigte die Entscheidung des kirchlichen Gerichtshofes , die den
Bischof William Browns Mitte vorigen Jahres der Ketzerei
für überführt erklärt hätte . Dr . Brown hätte ein Buch ver¬
öffentlicht, in dem er ausführte , die Heilige Schrift dürfte

nicht derartig ausgelegt werden, dab sie zu den Ergebnissen,der wisienschaftlichen Forschung in Widerspruch träte . — '
O sancta simplidtas !

Inns Streckenarbeiter getötet
L e i v z i g , 9. Okt. Heute früh wurden infolge des dich¬

ten Nebels kurz vor dem Bahnhof Oetzsch bei Leipzig fünft
Streckenarbeiter durch einen Personenzug überfahren und ge- r
tötet . Ein Arbeiter wnrde schwer verletzt.

Die menschliche Stimme an- der Beeresnese
Helgoland , 10. Okt. Der gestern abend ausgefübrte Rund¬

funkoersuch der Nordischen Rundfunk -Aktiengesellschaft „No¬
rag"

, einen Taucher unter Master zu hören und innerhalb des
Sendebezirks sprechen zu lassen , dürft «, soweit Kontrollbeobach-
tungen ein Urteil zulassen, als vollauf gelungen bezeichnet
werden . Programmäßig um 8 Uhr abends ging der Hambur¬
ger Taucher Harmstorf an Bord des auf der Reede von Helgo¬
land zwischen der Insel und der Düne ankernden Versuchsschif¬
fes , des Havag -Dampfers „Kehr wieder". Anschaulich schil¬
derte er , von vielen Tausenden Gebärt , das Bild , das sich ihm
im Lichte der 2000 Kerzen starken Taucherlampe darbot . Die
Teilnehmer an der Veranstaltung auf dem „Kebr wieder" bat¬
ten Gelegenheit über die Bordantenne den Rückemvsang über
Helgoland zu hören , von wo aus die Weiterleitung nach Bre¬
men und Hannover erfolgte . Eine telephonische Anfrage be¬
stätigte an Bord das gute Gelingen des Versuches. Zum er¬
stenmal hat damit die menschliche Stimme aus der Meeres¬
tiefe durch den Aetber zu Festlandsbewohnern gesprochen . Der
Erfolg dieses einzigartigen , von einem deutschen Rundfunk un¬
ternommenen technischen Versuches, der einen weiteren Schritt
vorwärts auf dem Siegeswege des Radio bedeutet , wird ein
Ansporn sein zu weiteren Arbeiten in der eingeschlagenen
Richtung im Dienste der Wissenschaft .

SiMMe »
ist preiswerter anerkannt
guter Qualität
kauft man immer noch bei

Gemmler, Karlstr. 90/92
I Straßenbahnhaltestelle : Klauprechtstraße . 5582

Nach längerer Assistentenzelt ln München und Münster
und mehrjähriger Ausübung eigener Praxis , habe ich

mich seit Anfang August in

Karlsruhe (Südstadt ) , Werderstrasse 18

Fernspr . 6ü99 (Nähe Ettlingerstraile ) Fernspr . 6699
' als

praktischer Zahnarzt
niedergelassen 5106

und bin zu allen Krankenkassen zugelassen .

Dr. msd. dent . Theo Schulte
Röntgenlaboratorium , Licht - u . Elektro -Therapie .

Staaftslotterie
16 . und 17 . Okt. Ziehung

der 1 . Klasse
Lospreis : 6588

8 1lt ih Vi 1 Doppellos
3 .— « .— 12 _ 24 — 48 — pro Kl .

Gewinnmöglichkeiten bei :

>/8 Los -- RM. 125 000

■/, 1*1. = em. 250000
„ LO. . KM 500000

Vi Los
= RM.

1 Doppel -
los — RM .

1000000
2000000

vorm. Götz

Ich habe meine Praxis wieder
aufgenommen

Dr. H. Cobn -Heidingsfeld
Kiucler -Arrtlu 6454

Sprechet . : Montags bis Freitags 4—5 Uhr
Kalserstvaße 50 Telephon 1391 u . 1099

950Zurück !

Dr . Liebmann
Spezialarzt lür Haut - und Harnleiden

Ilerrenstraße 18
11 —1 u . 3— 6, Samstags 11—2 Telef . 3073

Prima Bauländer

Speise -MtlW
werden heute Samstag den ganzen Tag Güter¬
bahnhof Rüppurrerstratze ausgeladen.. Zentner
3 .40 Mark, serncr , 5602

prima Tafelobst
Boskoop, Goldparmänen , Spitzrabau , Lederreinetten

und sonstige gute Sorten znm Einlegen .

9 * V iMt 111 * 1' ff « apellenstrasre ««
V *1 | S v f Telephon 2203

Großer gebrauchter

Kachelherd
geeignet für kleinere Gast»
wirtich., Kohlenfeuerung ,
sehr billig abzugeben. An -
zuseheg Siivendstr . 80 ,
II . St . rechts . 5595

Zwerg
bad . Lotterie

Einnehmer
KARLSRUHE .
Hebelstr . 11

und
W»lilstraJie 88

Telefon 4828 — Postscheckkonto 17808

Vorzügliche Reisegelegenheit mit den beiden groBen
neuen Dop pe Isch rauben - Sch ne II motorschlffeo

MONTE SARMIENTO
MONTE O LIVIA

Einheitsschiffa dritter Klasse mit grofien luftigen Kabinen , Qe -
seilsohaftshalie , Rauchsalon , Schreib - und Lesezimmer , zwei
Spelses &len . Gute Gelegenheit für Erhotunge *und Studienreisen

Fahrpreis Hamburg - Südamerika etwa 400 Gold mark

Man fordere Fahrpläne und Drucksachen bei

HAMBURC -SUD
Hsm ourg -Südamerikanisohe Oampfsohifffahrts -Gesellechaft
HAMBURG8,HOLZBRÜCKEB . BEIM HOPFENMARKT

Karlsruhe , Reisebüro Karlsruhe A .G , Kalserstr . 158
Bruchsal , Max Vogel , Durlacherstraase 6

Pforzheim He mann QOhrlnger, Im Rathaus .

Paßbilder
Fritz Albrecht ,

liefert sofort

Photographische
Kunstwerkstätte

Kaiserstrasse 26 I.

Ehaifelongue
iniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiii

. neue von
»S Mark an .

Polstermöbelhaus R. Köhler , Schiitzenstr. 25

Dr. Axelrod’s
YOGHURT

in bester , frischer Beschaffenheit liefert die
Städtische Milchzentrale , Karlsruhe

Zähringerstraße 45-47 Telefon 5294 -5295

^ ckskzisiähngei

Ynahuft

Jeder , der lange leben , dabei
gesund bleiben und jugendfrisch
aussehen will, genieße täglich
;= YOGHURT :- —

Fragen Sie Ihren Arzt !

Geübte Slitfiettn
sucht noch einige Unnoen-
hüuser. Osf. unt . Nr . 5575
an das Volksireundbüro .

Achtung !
Vertilge Ungeziefer r

Läuse , Flöhe , « anze»,
Desinfizieren v. Ställen
usw ., auch auswärts , gegen
billigste Berechnung .
Diskrete Behandlung .
Staatl . gepr. Desinfektor.
Emil Vögele

R a st a 11
Röttererbrrg 7
Postkarte genügt.

Wwmm
aller Art bei Menschen und Tieren , Haut¬
ausechlag, Hautjucken, Hämorrhoiden , Frost,
Entzündungen , Furunkel(Anfan (rsstadium ),
Geschwüre , Verletzung durch Stoas,Schlag,
Quetschung , werden überraschend schnell
gehellt , die Schmerzen hören nach An¬
wendung bald auf , durch ,
Apotheker E. Hammersohmidta

Bestandteile :
Cholester. basic . 65, Bals . Peru 4, Bals .
Carap . 6, Extr. fluid , amic. 3, Extr . Charaom . 8,

Aqu. dest. ad 100 .
In den Apotheken erhältlich.

Wo nicht erhältl d . d . Versandapotheke
Dr . E. Meyer , Köln - Kalk , Markt 5.

Preise :
Grm. 30 125 250 Tube Tube m . Schnellverband
Mk. 1.— 2.50 4 .50 1 .50 2 .—

Alleinig . Hersteller :
Apotheker E . Hammerschmidt G. m . b . H .,
pharm . Fabrik . Köln -Kalk , Breuerstr . 36 .
Tel . : Köln -Kalk 10. Postsch .-K . Köln 56666

Achtung ! Achtung !
"

. . niilllillii iniiiiiiiiiiiiiig
Sonntag , den 11 . Oktober, nachm. 8 Uhr D
im Saale d. . Stadt Pforzheim " in Brette « 5

i anläßlich der Gründung eines D
Arbeiter-Gesangvereins =

I Großes Konzert f
: unter Mitwirkung verschiedener größerer =
i Vereine, sowie der ttzrsangsabtcilung der Z
- Freien Turnerschaft Brette«. =
I Hierzu laden wir die verehrt . Einwohner » =
| schalt von Brette» und Umgebung ins- 3
i besondere die Arbeiterschaft sreundlichstein. S
| Eintritt 50 Psg . 986 §
| Das Komitee. 1
. . .

Rastatter Anzeigen.
karloffelmarkk.

Mit dem Donnerstag -Wochenmarkt wird
für die nächsten Wochen ein besonderer Kar -
tofselmarkt vor der Fruchtballc hier verbun¬
den . 2013

Rastatt , den 7. Oktober 1925.
Der Oberbürgermeister .

N-E _ „

i0f v Dreherstr . 3
PVA

I preiswerter Möbel

Möbellager
C.ftauch,Rastatt

Murgstr . 12

Verkauf solider
—- - - -
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SeTte ff

IBBIffilBiXfiTiiXiimmiiiffliiiiiiiiiiiiiiiiiimm
Nur Montag , 12 . Oktober , Dienstag , 13 . Oktober , Mittwoch , 14 . Oktober

iiiiiiiiiimiinuniinnMmniiiiiiiiiiiiw !

Abgabe von .
~ “

gebrauchten, guterhaltenen Militar-ßehleiduogsstücbenS9T zu enorm billigen Preisen.
Ich bin beauftragt , nur an Selbstrerbraucher abzngeben :

Mäntel , grau . Mk. 9 .SOMäntel , blau und schwarz . Mk. 11 .75
Joppen , halblang, khaki flanellgefOttert la . Mk. 11 .75Röcke , grau . Mk. 5 .50

S. Rosenstock , Karlsruhe , Kaisersfr. 166 .»gebe nur an Selbstverbraucher . 5593 I
= Abgabe nur an Selbstverbraucher .

Hof ,
(Nähe Hauptpost )

Kein Verkauf an Händler .iinmiiiiniiiiniiHiiniinimi iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiin iiiimmmi

WertzegruM der
SoMdmodral. Par>ti Karlsruhe
Samstag , den 10 . Oktober 1025 , abend « 8 Uhr ,

im Gartensaale " eS „Moningcr "

Musikalische Abendfeier
mit Vortrag:

Geschichte der politischen
Parteien in Deutschland

Genosse Professor Rotzbach .
EHSrc , Tenor , Bariton »nd Batzsoli

(Kiliansches Männerjextett ).
Hierzu sind die Parteigenosien und -Genossinon

freundlichst eingeladen . .
— Einführung von Gästen willkommen. —

6565 Lehmann , RegierungSrat .

Die
Ziomstische Ortsgruppe Karlsruhe
ladet ihre Mitglieder und Freunde z» dem am
Montag , de» 12 . Oktober 1025 statlfinden-den B o r t r a g des früheren Vorsitzenden der

Zionistischen Bereinigung für Deutschland
Herrn Felix Rosenblülh, Zerusalem

a
ToMem. ParteiKarlsruhe

Bezirk Südstadt .
Mittwoch , den 1 » . d. M . , abends 8 Uhr ,im unteren Saale des Kaffee Rowack , Ettlinger >ir .

Oeffentliclie

Wahlversammlung .
Tagesordnung :

„ Die bevorstehenden Lavdtagswahlen.
"

Reierent : Landtagsabg . Gen. O . Graf aus Pforzheim .
Hierzu sind alle Wählerinnen und Wählerfreundlichst eingeladen . 5607

An die Veamtenschnst
in Karlsruhe!

Am Montag , den IS . Oktober 1925 ,findet im „ ^ riedrichshof " eine grotzeProtest*
Versammlung

statt, mit Referaten über die Not des
Beamtentums und die Stellungnahme der
Neichsregierung . Es sprechen Gerichts -
oberverwalter Thum und Oberinspektor
Böhringer . 5604

Kein Beamter darf hier fehlen.

ein. — Tbema : 5685
Der XIV. Zionistenkongreß .

Ort : Heim der Orlsgruvpe , Herrenstraße 11
Zeit : 4W, Uhr präziie . Gälte willkommen

Ter Borstand .

^ mii»mmmimii» ii»»mimimiiniMiii»mi >.imimi !» iinii !iig— - - . e . |Karlsruher Athleien -GejelWst

Gegründet1897 Gegründet
1897

WERBE UORSTELLÜlfG
am Sonntag , den 11 . Oktober 1025
im Snale der Walhalla , Angartenstr .

Saalöffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhrtierzu laden wir unsere verehelichen Mitglieder , !önner und Freunde unseres Vereins freund - !
lichst ein.Die im Jahre 1925 errungenen Ehrenpreise sind :>m Schuhwarenhaus Altschüler, Ecke Marien - ;und Schützenstraße, ausgestellt,

ökvg Der Borstand . :' iiiiiiiiitiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiil

■' Sämtliche
Farben . lackettt

gebranchaiertlg f .Anstrichealler Art , vortellhalft im
fatbeahBii HansaWaldstr . 15. b . Colosseum.

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe
Bezirke Alt - , Mittel - und Südweststadt

Mittwoch» 14. Oktober, abds. S Uhr im „Friedrichshof"
Oeffenttiche

WWMsWnlnng
5576

Bürgermeister Sr. Kraus-Kehl
spricht über das Thema :

Die $ ii : iiili> fmolirntic n. die FaudtügSivahleii
Die Genossinnen und Genossen werden ersucht, eifrig für einen gutenBesuch zu werben.

Das Wahlkomiiee .

Geschäfts-Empfehlung!
Der hiesigenEinwohnerschaft zur gesl. Kenntnis¬
nahme, daß ich Röm «rstr . ll (Daxlanden ), ein

Dachdecker-Geschäft
eröffnet habe . Zur Ausführung gelangen sämt¬
liche Dach-Reparaturen , sowie alle in daS

Fach einfchlogenden Arbeiten . 985
Reelle Preise . Prompte Bediennng .

Um geneigten Zuspruch bittet

Serrmann Koch ->
DachheSergeschiift / KarlsruHe-Daxlanden

. Telefon Skr. 3286
N . B . Ständiges Lager in Schiefer, Dachpappe,Ziegeln , Schindeln ufw.

j Wir können noch Bestellungen auf I
einige hundert Zentner

Winter¬
kartoffeln

gelbe Industrie
|
°nne&men , Bestellung muß aber

sofort erfolgest m*
«--i- M'. z.üo stanko Sans

- . z.is ab Lager

(Seschäfts-Sröffinmg.
ni iii iuiiiii iiiLiimiii iiiiin iiiii )iniiimii ii iii ii ii i'iiiiiiiiHTHWHHiiiiiiMi iiiii iiimj.
Den verehrten Einwohnern , und besonders denBewohnern der Südstadt zur gefl. Kenntnis , daß wir

Werderplatz SS , nES..,
ein Geschäft in

tellKaiesscn . aast . BemUse . meine etc.
Samstag, den 10. d. K.

Offene Stellen
Steinhauer , Huf- und Wagenfchmlcd, Bäcker,Maschinenmeister ( f. Druckerei), Elcktromonteure , jg.Stenothpist , pers. Stenotypistin , Friseuse, tücht. Allein¬

mädchen m . Zeug« , für Pribatstellen , Hotellvchtnnen ,ferner 1 Werkzengschloffer , stelvstständia. unter 30
Jahren mit mindestens i jähriger praktischer Tätig¬keit in größerer Maschinenfabrik, für Behörde , in
Dauerstellung .

Lehrstelle als Berkäuferin für Lebensmittel .
Stellen suchen :

Gärtner , Kupferschmied, Dreher , Baublechner ,Ban - und Maschinenschloffer, Mechaniker, Sattler -
Polsterer , jg Schreiner , Wagner , Kleinstückschncider ,Schuhmacher, Friseure . Kraftfahrer , Hausburfchen,Bauhilfsarbeiter , ungelernte Arbeiter , Maschiuiltenund Heizer, Buchhalter , Korrespondenten , Lageristen,Ka sterer, Berkäufer , Karofferiezeichner, Maschinen-
tcchniker , Hotelpersonal aller Art , Gärtnerin , Kranken¬
schwester .

Lehrstelle « aller Art werden gesucht , besondersfür Schneiderinnen und Küche . 2014
Arbeitsamt Baden-Baden

Merkurstrahe 8 .
aller Art
liefert

Buchdruck. BolkSfrennd
Lutfenstraße 24.

eröffnen . 5589
Wir halten uns mit stets frischer guter Warebestens empfohlen und zeichnen mit vorzüglicherHochachtung

Geschwister Ottenheimer.

3 a Kriegsstratzella
Eingang Rüppurrerstr .

Feinste haltbareStreichleberVurst
1 Psd. Mk. 1.1«

geräucherte » ,7Krakauer
i Psd . Mk . 1 . 10

bacher-
1 Psd. Mk. 1 .10

str -!ch .LeberwSrste
ISt . lOPsg .

| bis zu den jeiust.Sorten .

[ Berfand »ach auswärts .
'

Durlacher Anzeige«.
Personenstands-Aufnahme.

1 . Die Polizei verteilt in den nächsten Ta¬
gen Zählvaviere (Haushaltvngsliste , Betriebs -
dlatt und Hausliste ) an die Hausbesitzer oder'ihre Vertreter , die ihrerseits Hausbaltungslifteund Vetriebsblatt sofort an die auf ihrem
Grundstück befindlichen Haushaltungen und
„Betriebe " (auch Büro ufw.) weiterrugeben .haben . v

2. Jeder Haushaltungsvorstand füllt eine
Haushaltungsliste für sämtliche Personen sei?,nes Haushaltes gemäß der auf der Liste abge-
Sruckten Anleitung aus (Straße , vausnummerund Namen auf der Vorderseite sticht verges¬
sen !) . In die Liste sind alle Personen einzu-
tragen , die am 10. Oktober 1925 in der betr .Wohnung wohnten oder »um betreffenden
Haushalt zählten : dazu gehören auch z . B.Dienstboten . Zimmermieter , ferner Personen, '
die nur vorübergehend abwesend sind , und cnd-,lich auch solche Kinder des Wohnungsinhabers ,die »war nicht in feinem Haushalt wohnen,aber in der Ausbildung begriffen find . Vor¬
übergebend .oder zufällig abwefende Personen
sind in der Hausbastungsliste unter B einzu-
lrooen . sämtliche Anwesenden dagegen unter
A . Es wird dringend ersucht die Haushale
tungsliste vollständig und rtdj ' tfl ausrufüllenb
Auch die Frage nach der Religionszugehörig¬
keit muß für alle in die Liste eingetragenenPersonen beantwortet sein .

3 . Svalte i4 der Liste betrifft „Gebrechliche ",d . h . Personen , Kinder wie Erwachsene, die
taub , stumm oder auf beidm Augen bli- d findoder durch sonstige körperliche oder geistige Ge¬
brechen stark lehindert find . Auch dieie Spalteist sorgfältig auszusüllen . Diese Sonderer¬hebung ist vom Reichswirtschaitsminiiterium
veranlaßt worden : ihr Ergebnis ist für diLWohlfahrtsvflege von größtem Wert und dien?
nur im Interesse der Gebrechlichen selbst .

4. Für Pirsonen , die selbständig erwerbs -oder bcrufsständig sind , sind in Spalte 11 derHausbaltungslifte Angaben zu machen . Außer¬dem ist ein „Betriebsblatt " für jeden „Be¬trieb " (Betriebsstätte , Lagerraum . Büro , Be¬hörde, auch für freie Berufe wie Rechtsan¬wälte . Aerzte. Privatlehrer usw . auszusüllen .der aus dem Eurndstück ausgeübt wird , gleich¬viel ob der Inhaber des Betriebs auf demgleichen Grundstück wohnt oder nicht . Werdenmehrere Betriebe auf einem Grundstück vondem gleichen Inhaber betrieben , so find sämt¬
liche Betriebe des Inhabers auf einem De5
triebsblatt aufzuführen .

5. Die Angaben über landwirtschaftliche Be-,triebe find nur in der Hausbaltungslifte ein-
sutragen , auch dann , wenn es stch um Neden-
hetriebe handelt .

6. Maßgebend für alle Angaben find die Ver¬
hältnisse vom 10. Oktober 1925.

7. Die ausgefüllten Erhebungsbogen find zuunterschreiben und an den Hausbesitzer späte-
stens am 18. Oktober zurückzugeben .

8. Der Hausbesitzer hat in die . .Hausliste "
die auf seinem Grundstücke befindlichen Haus¬
haltungen und „Betriebe " einzutragen , sodann
die ausgefülltrn Erbebungsboizen seines Grund¬
stücks zu numerieren und durch Vergleichungmit der von ihm ausgefüllten Hausliste zu
prüfen , ob er über sämtliche Haushaltungenund Betriebe seines Grundstückes Zählvaviereerbalten bat . Ferner bat er, soweit es ihm
möglich ist , die Haushaltungslisten daraufhin
zu prüfen , ob sämtliche Bewobncr nach dem
Stand vom 10. Oktober 1925 richtig ringetragen
sind . Er hat aus der Hausliste die Richtigkeit
und Vollständigkeit sämtlicher Listen seines
Grundstücks zu bescheinigen und gegebenenfalls
in Spalte „Bemerkungen" cinzutraaen . welche
falschen oder fehlenden Angaben ' er nicht bat
richtig stcllen ober beibringen können. Auch
über . Lciricbe "

. die fick aus unbewohnten
Grundstücken befinden , müssen Betriebshlätrer
abgeliefert werden : ablieferimavflichtig ist in
diesem Falle der Betriebsinhabcr dezw. fein
Vertreter .

9. Die Erhebungsbogen werden am 18 . Ok¬
tober von der Polizei wieder eingesammelt .
Wenn di« Ausfüllung Schwierigkeiten macht ,wende man sich an das Rathaus 3. Stock Zim¬
mer Nr . 6 oder an die Polizeiwache.

10. Die Haushaltungsvorstände oder Leiter
von Betrieben , die bis 13. Oktober keine Er »
hebungÄbogen erhalten haben sollten , find ver¬
pflichtet. sich solche auf der Polizeiwache zu ver¬
schaffen . Hausbesitzer, deren Listen bis 22 . Ok¬
tober nicht abgebolt fein sollten , find verpflich¬tet . sie umgebend bei der Polizeiwache abzu¬
geben .

11 . Hausbesitzer . Haushaltungsvorstände undBetriebsinhaber , sowie ihre Vertreter , die denAnordnungen zuwiderhandeln (dazu gehörtauch Nichteinhaltung der Fristen ) , setzen sichder Bestrafung aus . Wer unvollständige oderfalsche Angaben macht , bat sich di« ihm Dadurchbei der Steuerveranlagung und Steuerzahlungetwa entstehenden JlmmnebmHÄfeften selbstzuzuschreiben .
Durlach , den 8. Oktober 1925.

Der Oberbürgermeister .



Srtte 10
Samstag » den 10. Oktober 192? Rr . 235

Mobehgfflaier Weinheimer
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Samstag , 17 . Oktober , abends 8 Uhr ,

Im großen Saale der stttdt . Fcstballe

KONZERT
zur Feier des 35 . Stiftungs-Festes

Mitwirkende :

Fräulein Eise Verena . Konzert - und Oratoriensängerin
(Zürich ! Herr Hein « Jttger , Cellovirtuose (Karlsruhe ),
Herr Kran * Philipp , Direktor d . Bad Konservatoriums
(TWoU sowie der Männerchor des Vereins , Dirigent
(urgeij , HejT JoBeph F ac hs .

Vortragsfolge s

1 Chor : mein ganzer Reichtum ist mein Lied . . UJ. Baumgartner
u 1820—1867

2 Sonate ln g-moil tür uiolonceiio und Orgel . 0. F. Handel
G - ave — Allegro —Largo —Allegro 1686— 1759

3 . Ghor: «öiuermai . E. Burgstailer
4. nnen tor Sopran und Orgel

a) Arioso dar Berenice aus „Sclnlone" . 0 . F . Handel
h) ich uieio. dao mein Erlöser lein aus „messias “ o . F . Händel

5 . Chor : Mahnung . k . iheien
s. Intermezzo tor Orgel , opus 86 . m . Reger
7 . Chor : a) An die sonne . Fr . scnuhert

Bearbeitet von Mojsisovlos 1797—1828
h) Johannisnacht . . . c . Bartosen

8 . a) Rezitativ und Arie , Largo aus „Kernes“ . Q. F . Handel
h) Mar iä Wiegenlied, Sopran , ohiig. Cello und Orgel . . M . Heger

s . euer : a) Leheuiohi , uoiksiied : . Fr. Sucher
1789—1860

h) Männer suchen stets zu naschen ,
ein Scherzlied . W . o . mozart

Bearbeitet von Fritz Baselt 1719— 1787

Anmerkung : Es wird höflichst gebeten , während der
Darbietungen größte Ruhe bewahren zu wollen .

Nach dem Konzert ■

m
m

Itallmuslk „ Harmonie " Orchester , Leit . H . Rudolph .

Eintrittspreise (einschl Steuern und Einlaßgebübr )
Mitglieder und deren Angehörige 50 Plg , Nfchtmit -
glieder 1 . — Mk . — Liedertexte am Eingang 20 Plg .

SaalSHnnng 7 Uhr . — Anlang 8 Uhr .

Vorverkanl : Zigarrenhaus T5pper $ Volksbnchhand -

lnng , Adlerstraße 43; Schuhhaus Sperber , Werderplatz ;
Zigarrenhaus Lehmann , Kaiserallee ; Musikalienhand¬
lung Mäller und Musikhaus Odeon , Kaiserstr .; Sport¬
haus llraunath , llurlachertor »Deutsche Liehe * sowie
im Vereinslokal Orünwald u . bei den akt . Mitgliedern
Mitglieder können ihre Karten jeweils Dienstags und
Freitags im Lokal in Empfang nehmen gegen Mitglieds¬

buch aus weis . 6569

6578
Vortrag

über die

Bahailehre
am Dienstag , den 13 . Oktober , im Saale
Hotel „ Vier Jahreszeiten “ , Hebelstrasse .
Eintritt frei ! Eintritt frei !

Redner : Wilh . Herrigel , Stuttgart .
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freireligiöse Gemeinde
Sonntag , den 11 . Oktober 1925 , vormittags

1 » Uhr , im Saal d . „Bier Jahreszeiten ", Hebeistr 21

SsHHtHgr ' FeisP
Herr Prediger Saenger -Karlsrnhe über :

„Bon der Bekenntnisreligion
zur Erlebnisreligion .“

Der Zutritt ist jedermann gestattet . 6591

{jul und billig essen Sie im

Friedrichshof
‘Mittag " u . äbendessen I .ZC 9f ., IC Kmlen 9 ZW.
Auswahl unter drei Gerichten . — Reichhaltige Tageskarten
mit Spezialitäten — Eigene Schlächterei — Bekannt gute Küche

ff. Biere und Weine 5603

Sonntag Eintritt
ab S Uhr : H . OHäCI ' Z . troll

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein . H . STEHLIN

Betriebstechnische Ans*
Stellung im Landesgewerbeamt
Moderne Arbeitsmethoden n. Hilfs¬
mittel zur Erhöhung der Wirtschaft¬
lichkeit - Vorführung von modernen

Arbeitsverfahren im Betrieb
Besuchszeiten : Werktags von 9— 12

Uhr vorm , und 2—6 Uhr nachm .
Dienstag und Freitag außerdem
abends von 7 —9 Uhr 5591

Sonntags von 11 —1 Uhr vorm . u .
3 —6 Uhr nachm .

Eintrittspreise : Erwachsene 30 Pfg .
Studierende und Schüler 20 Pfg .

r

. . . . . . . lllllllllll . .

Eiugetroffen
ein weiterer I

Waggon
neue

Linse«
>mittel A C

Pfd . VV Psg - 1
I große

Psd . 55
5577

Echte
Frunhsurier

Anläßlich der Eröffnung der Betriebstech¬
nischen Ausstellung im LandeSgewerbeamt

Oeffentlicher

Dortrag
mit Lichtbildern

von Profeffor Dr . Arthur Keffner über :

„Wirtschaftliches Senken und
Schaffen tm deutschen ««

Mschinenbau "
Samstag , den 10. Oktober 1925, nachmittags
3 Uhr, „Technische Hochschule " , großer

Maschinenbauhörsaal . Eintritt frei !

» Paar

lAOm
Bayerisches

Rauch¬
fleisch

S2 .05

Gesangverein
„dadenia"

e .a.
Sonntag , 11 . Okt . 1v2S
nachmittags lisi Uhr. tm
großen Saale der Städt .

Festhalle

Bunter
Nachmittag
mit anichließendem ßfOj ^ ttt 9üÜ .

Ball -Orchester : Fenerwehrkapelle .
Mitwirkende : Badenia -Vrchefter , Leitung
Hr Walter Zollcr .Frl Anna Elgg (Sopran ),
Frl . Heuser mit Damen de» BercinS
( Tanzreigen ). Dramatische Bereinigung
der Südweststadt , Herr Willy Eder (Bor -
iragSkünstler) , Herr W . Selter (Baß >,
Mustcrriege de« 1 Athleten Sportklub « er -
mania - Sportfreunde , d . Bereinsqnartett
u . der « esamtchor des Berein » unt . Leitung

des Chormeisters Herr Dr . Weibelzahl .
Alles Nähere durch Plakatsäulen u. Schau-

sensterplatate. 5519

ZI ^Süiwarzwalder Hof"
Jeden Montag

Schlachttag
DI Anerkannt gnte « eine , V« Liter von 25 Pfg . an
= | 5040 _ Georg Bender

IW

= I 5605
. . iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii ^ l

5 « n «
am Ludwigsplatz 560"

Morgen von 11 — 1 Ahr

RahschWen-Kauzert

!

' SonntaH,' den 11. Oktober , vormittagsvon 11—12 Uhri 2011
fromenadeKonzert ."äfe Konzei

Beide Konzerte ausgeführt von der Feuerwehr -Kapelle .

zur Wi0 »Pii
We\^ am a, ^ fnbe

Den verehrl . Gästen u . Freunden der bisherigen genossen¬
schaftlichen Winzerstuben zur geil . Kenntnis , daß ich als
Besitzer ab 1. Oktober ds . Js . die Weinstube als

„Weinschenke zur Winzerstube “
auf eigene Rechnung führe , nachdem ich den Vertrag mit dem
Genossenschaftsverband gelöst habe .

Ich führe fernerhin nicht nur Weine der bad . Winzer¬
genossenschaften , sondern auch beste Qualitäten der Pfaht
und Mosel .

Durch meine anerkannt gute Küche werde ich auch ferner¬
hin allen Anforderungen an ein gut bürgerliches Weinlokal

gerecht werden .
6578

Der Besitzer : Friedrich Farr

NB . Empfehle gleichzeitig angenehmes Gesellschaftszimmer

Neu! Hoet>inerbväukeUevNeu!

sowie Sonntag YFOKSS DODDel KOIlZert
einzige Kellerwirtschaft am Platze . Jeden abend v . ‘/:8Uhr Konzert

Hente Samstag
sowie Sonntag
llliillliiiliiliiiiiililliiiltiin

in den Kellerräumen u in den oberen Lokalit äten
verbunden mit X0t~ großem Schlachtfest . *28

Bierausschank direkt v .Faß . Spezialitäten in Schlacht -, Reklame -

und Spezial Platten . Reine Weine . Gute bürgerl . Küche . Kalte
Platten in reicher Auswahl . Bratwurst auf dem Rost gebraten

Oonotag von
11 Uhr abiiiiiiiiiimiummmiiiimiiimmmminiumimminli

Es ladet höfl . ein

Otto Oesterlin , Metzger und Wirt
„Alte Brauerei Hoepfner“, Kaiserstr . 14.

Frühschoppen - Konzert.
um. . . .

6579

Kaisergarten, Kaiser-Allee
Ernte fit is - Mielen

— mit wertvollen Preisen . — 6388
I . Preis : eine gold . Herrenuhr , Wert 250 vH

Beteiligung jedermann gestattet,
ä Schuss 10 Pig. ä Schuss 10 Pfg.

Gasthaus z . Hirsch ß
Aarlsruhe -Aiippurr .

D Zum „Goldenen W , *-*•
Neuer Wein

Sonulag

Wielandt -
18 .

au? der Winzerkellcrei
St . Martin .

morgen Ziviebelkuchell.
W . Geutcr .

/ Wer lachen willi
' komme täglich abends 8 Uhr ins

Colosseum
wo das Kölner Theater mit den besten I

Uumcvistcn \
wahre Lachstürme erzeugt . 6483 I

Sonntag mittag « Uhr grofle Fremflenuorstellung . |

Mlnresen . Paleimösle.
‘

. ,
« Mel . ^ S,L '
Xsmmoror , Erbprinzenstraße 2«.

Gasthaus zur Aume
Durlach

Fnniiin imuniiiimmiihih.u iiiiiii iiiii iim in iii n iiu inii
Jeden Samsiag und Sonniag

Grsßes Konzerl
im Blumenteller »7S

Ausschank ff . Pilsner Hoepfnerbiere
direkt vom Faß

Neuer süßer Wein sowie kalte und
warnie Speisen in großer Auswahl
ES ladet höslichst ein Fs . Maunherz

Einer geehrten Einwohnerschaft von Karls >
« ruhe-Rüppurr

' und Umgebung die ergebene Ss
H Mitteilung , daß ich die Wein« u . Bierwirtschaft $8

* „Zum Rirfcb“ ^
^ übernommen habe und heute Abend 6 Uhr er» §
^ öffne . Ich werde stets 'bestrebt sein , meine 8
« werten Gaste auss Beste zu bedienen, um to §5
S dem „Hirich " seinen alten guten Ruf wieder zu 8
8z verschaffen . 981 »
S Reine erstkl. Weine , ff . Sinner , hell und «

^ dunkel, zu billigen Preisen . 8

^ Um geneigten Zuspruch bittet ^

^ Jakob Lurkbatttt nebst Trau. |

PsündecBersteigernug
Am Mittwoch , den 14 . .

u . Donnerstag , den 18 ,
Oktob . 1925 , vorm , von
9 Uhr und nachmittags
von 2 Uhr an , findet im
Bersteigerungslok .d .Städt
Leihhauses Schwanen -
straßc 6. >t . Stock , die
öffentlich .Bersteigernug
der verfallenen Pfänder
vom Monat Februar
Nr . 8984 bis mit Nr . 8528
gegen Barzahlung statt.

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrrad ., Nähma¬
schinen , Koffer, Schuhwerk.
Herren - u. Damenklelder.
Wäsche , Stoffe , Bestecke.
Feldstecher, goiv. und stib .
Uhren, Juwelen . Musik -
Inslrumcnle usw.

Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen Mitt¬
wochs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung . 1980

Das Vcrsteigerungslokal
Wird Stunde vor Ver¬
steigerungsbeginngeöffnet .

Die Kaffe bleibt au .
den VersteigerungStage «
und am Tage vorher nach ^
mittags geschloffen .

Karlsruhe , 3 . Okt. 1926.
Städt . Psandlcihkaffe .

Zimmer , gut möbt.,wlt
elektr. Licks

aus sof. zu vermieten .
Bunsenstr . 12 , 4. Stock '

Gaststätten Grüner Baum
Bon Samstag , den 19 . bis einschließlich Sonntag , de« 18 . Oktober

mr täglich -ms

lustiger Kirchweih-Betrieb
mit neuem süßem Wein , Apfel-, Zwiebel - und diversen anderen Kuchen

IW - Spezialität : Pfälzer Bratwürste "W
Doppel-Konzert und gemütliche Unterhaltung in sämtlichen Lokalen
Sonntags jeweils 11 ll? Uhr : Frühschoppen - Konzert 6697
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Ladifches
HanöFßtbeatrr
Festwoche des BadischenLandes lheaters während
derKarlSruher Herbsttage
Samstag , 10 . Ott . 182a* ß 4, Th - Gem. i — 100
In der Neueinstudierung :

Penthesilea
Ein Trauerspiel in 5 Akten

von Heinrich v. Kleist .
In Szene gesetzt

von Felix Baumbach.
Personen :

Penthesilea Möller
Prothoö Scheinpflug
Meroö Ermarth
Asteria Albrecht
Hauptmännin Clement
Oberpricsterin

Frauendorfcr
ErstePriesterin Noormann

{
Bronner
Bolkner

Rademacher
Krachen

Lieck
Dahlen
Klocble
Leilgeb
Brand

/ Rißt
iMeßner

Brüter
Weber

Dr . Storz

Achilles
Odhfleu»
DiomedeS
Antilochus
Adrast
Herold
Griechen
Ryrmidonier
Dolopier
Aetolier

Anfang 7 1'» Nhr
Ende 10 *', Uhr.

Sperrsitz I . 6 .20 Mk.

Sonntag , 11 . Ott . 1828
Reu eiustudiert nnd

tarn »euer Ausstattung :

Oberon
König der Elfen

Große romantische Oper in
drei Aufzügen. Musik von
Earl Maria von Weber.
Neue Bühneneinrichtungd. Gustav Mahler . Musikai.
Leitung Fero . Wagner .

In Szene gesetzt von
Otto Krauß .

Personen : 2010
Oberon Butz
Mama Seiberlich«roll Zoebisch
?» (t Strack
^ eer - > Blättermann
Mädchen/ Baß -Kehlmann
Mrun al Raschid Lander
Nezia Brügeimann
Satime Blank
Hbvn Strack
Acherasmin Siegfried« abeka» Ki ian
Mesru Hancke
Almansor

Dr . Wucherpscnnig
Noschana Moeller

Ansang 8 >/r Uhr
Ende nach 9 > , Uhr.
Sperrsitz l 8.40 Mk.

$tädt .Konzerthans
^ »»ntag , 11 . Ott . 1825
«rttinas Verlobung
^ stfpiel' in drei Akten

Leo Lenz. In Szene
gefetzt von Fritz Herz,

j , Personen : 2011" »rou von Gerdshagen
9 Hoecker
ZAelie Frauenvorser
^ stina Rabcmacher
i,re,ocrr von Gallnitz
tu Dahlen
? ta f von Mach « loevle
.,? >> Kankelfitz vr . Storz
N Clement
Mstvr Bßu Schneider»rauteiu v . Kleist Bolkner

Ritzt
Müller

xUnoo Weber
iknstmanu Nr . 64

Kienscherf
Ansaug 71/* Uhr.«nbt gegen 10 Uhr.

Parkett L 4.20 Mk.

Uebel "
&

H. Maurer
J?aisepsip . i76
> 6 ®lrschstraße
.Jizaniung gestattet!

aloK umsonst.

, c
a oi)c(tül)U

" ren . -
"erhast geflacht.

Ptiidis ' " ^ " iePHReiS ,
Nfleqterei . Luisen ,

^ »»ße 4« . 5240

*iM .öh >elfcLbi ?ik § ä ^ KIeiu
Lager : Durlacherstr . gj / Fabrik : Rüppurrerstr . 14
empfiehltHerrenzimmer , Speisezimmer

Schlafzimmer nnd Küchen .
Einseiabgabe jedes Stück . 6174

Erstklassige Quc.lität auch bet einfachen Ausführungen sowie
Nachlieferungpassender Stücke , ohne Mehrpreis. Große Auswahlin fertigen Betten und Polstermöbem . FachmännischeBedienungund Beratungl Auf Wunsch Zahlungserleichtetung t

Das Ist gerade der besondere Vorzug , dea
dieses einzigartige Waschmittel bietet *
Sie können es für Woll -, Bunt - und Seiden¬
wäsche genau so gut verwenden wie für
die Weißwäsche auchl Empfindliche Stoffe
wäscht man natürlich niemals heiß , sondern
— je nach Art und Earbß — kali oder
schwachwarnt ,

in
guter Ausführung

* K88
moderne Formen

b. leicht . Zahlungs¬
bedingungen

freier LieferungBaden-Pfalz
zu maaigen Preisen
Brflder* ßär

Karlsruhe
Kaiserstraße 115

Wnsti. Gebisse
und Gold, Silber , Platin
tauft zu höchste» Preisen

I . Getinann .
6400 Zähringerstr . 38 .rHarmonium

2 Reg . . . Mk 274 .—
9 Reg . . . Mk 357 .—

13 Reg . . . Mk . 430 .—
Zabhuigserlelcbtenuig

Frankolieferung :

iLang
Kaiseritr. 1S7 l. Tel . 1073

Salamander -
Schuhhaus .V

Grudeherd
gut erhalten , wegen Weg¬
zug billig zu verkaufen/
Maric -Alexandrastr . 2»
II . Stock rechts

Residenz -LichtspieleWaldstr .
Bis einschließlich Donnerstag , den 15 . Oktober »

Aut den Der auserlesene Spielplan

lassersport- lillirlili ■
D8r

'

Ruder - und Schwimmsportvereine
ganz besonders aufmerksam gemacht . ü5i

Die neuesten
Wochenereignisse im Bild

„ Frauen in Flammen“
Ein Spiel des Schicksals in 5Akten

Damenpelze , Ziegenivölfe
in schwarz, braun u . grau von 25 Mk . an empfiehlt

Samenputz ßauline Vächtold
Umalienstraß « 47 , bei der Htrschstraße

Amtliche Vetanntmachungen
Ueber dar Vermögen des HolzhändlerS Karl

Ditter in Karlsruhe , « eiertheimer Allee 68 wurde
auf desien Antrag die GeschästSaussicht zur Abwen¬
dung des Konkurses angevidnet . Als Aufsichtspersonwurde der Bücherrevisor Marx in Karlsruhe er¬
nannt . 2019

Karlsruhe , den 8. Oktober 1926.
Badische » Amtsgericht A I .

Der Lesesaal der Bad . Ecwerbebücherei in
Karlsruhe . Karl Friedrichstraße 17. 2. Stock , ist
während des Winterdienstes , vom 15 . Oktober
1925 bis 31. März 1926 , zum Lesen . Entleihen
von Büchern und Vorlagen , sowie zur Benüt¬
zung der deutschen Patentschriften geöffnet :
Vormittags : Montag bis Samstag von 10 bis

1 Uhr.
Nachmittags : Mittwoch , Donnerstag und

Samstag von 3—6 Uhr.
Abends : Dienstag u . Freitag von 4 bis 8 Uhr .Jeden Montag -Nachmittag und , von Grün¬
donnerstag bis Sonnrag nach Ostern ist die
Ecwerbebücherei wegen Reinigung geschlossen.

Benützungsbedingungen : Keine Benützungs¬
gebühren , Bidliotdelordnüng unentgeltlich .
Entleihungen nur innerhalb des Bad . Staats¬
gebietes . gegenseitige bahn - und postsrcie Zu¬
sendung. Sammelbestellungen durch Vereini¬
gungen und Schulen emvseblenswert .

Pflegegebiet : Handwerk, Kunst , Industrie .
Technik , Landwirtschaft . Gärtnerei . Frauen¬
arbeiten . Handel , Volkswirtschaft . Rechtskunde,
Schulen , Mathematik , Naturwissenschaftenund allgemein bildende Fächer.

Bestellungen : Umschreibung der Wünsche
oder genaue Angabe der Werke nach den
Katalogbezeichnungen .

Katalogpreise : Hauptkatalog — 10 Gold¬
mark , 1 . Nachtrag — 3 Eoldmark , 2. Nach¬
trag — 5 Goidmark . 2008

Der zweite Nachtragskatalog enthält außer
den Zugängen von 1913 bis 1923 aus allen
Pflegegsbicten sämtliche Werke der Eewerbe -
bücherei über Landwirtschaft und Gärtnerei .

B»^ sches Landesgewerbeamt.

Grundstücks-Verpachtung .
Die Stadtgemeinde Karlsruhe läßt die un¬

ten beschriebenem Grundstückslose in öffent¬
licher Versteigerung mit Zahlungsfrist bis
1 . April 1926 neu verpachten :

1 . Am Mittwoch , de« 14. Oktober, nach¬
mittags H3 Uhr . Stadtteil Darlanden :
51 Lose Ackerland und Wiesen im. Gewann
Burgau . Zusammenkunft am Stichkanal
gegenüber dem Fährhaus .

2. Am Donnerstag , den 18. Oktober , a ) vor¬
mittags % 9 Uhr : Stadtteil Darlanden :
70 Lose Ackerland und Wiesen in den
Gewannen Schlagfeld . Neuseld . Hohleich .Alte Waid , Hintere Waid . Efäll , Fritsch¬
lach und Oderwald . Zusammenkunft beim
Rathaus Darlanden .

dl nachmittags >43 Uhr , Stadtteil Dax¬
landen und Erünwinkel : 79 Lose Acker¬
land und 1 Los Wiese in den Gewannen
Neubruch, Heidenstücker , Legerteiler .Hardäcker. Sargäcker und Bachwiesen.

Zusammenkunft in der Durmersheimer »
Straße . Ecke Pfalzstraße .

3. Freitag , den 16. Oktober, nachmittags
% 3 Uhr . Knielinger Feld : 22 Lose Acker¬
land in den Gewannen Kurzheck , Fuchs¬
äcker Rennbuckel, Waldäcker. Kieferäcker ,Mittlerer See und Weingärten .

Zusammenkunft bei der Dungablage an
der Reureuter Straße . 2066

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1926.
Städt . Tiefbanamt .

Schweinemarkt in Snielingen
jeden Mittwoch .

Beginn vom 1 Oktober bis 31 . März , vormittag »
8 Nhr und vom 1. Slpril bis 30 . September , vormittags
7 Uhr. 2016

Der Bürgermeister .

Rastaiter Anzeigen
Gefrierfleisch.

Der Betrieb de» zollfrei cingeführten Gefrier¬
fleisches wurde unter Aussicht der Stadtverwaltungde» Metzaermeistern PooS, Hagncr , Kirschenmann,Morlock. Müller , Schempp und Schüler übertragen .Der Verkaufspreis wird unter Mitwirkung des Bürger¬meisteramts festgesetzt und ist in den bezeichneten
Geschäften durch AuShang an deutlich sichtbarer Stelle
bekanntzugeben.

Rastatt , den 8. Oktober 1826.
- Bürgermeisteramt ,

Stets frisch
gebrannter

Kaffee
offen

reinschmeckend

» • 7 %Nfe . |

Phanko-
Kaffee

| w .<QA
s Paket v fl» Pfg .

Pfund - fl
Paket 2

80
Mk.

Retzner-
! Kaffee
Haushalt-

mifchung
]/2 Pfd .-

Paket 1 80
Mk.

NmM -
Mischung

1ium
H- Pfd .»
Paket • Mk.

B.-Meuer
Mischung

V. Psd.
Paket I
Paket 2

10
Mk .
SO
Mk .

Foxterrier
raffenrein , 6 Wochen alt ,
reiz . Tierchen, billig zu
verk . Rüppurrerstraße 20,

Altenbach . 6383

Leere

Eierkisten
billig abzugeben.

Luisenstr . 44. im Hof.

Paßbilder
liefern schnellstens

! Samson &C9
Photogr . Atelier

Passage 7. Tel . 647

WohlfeileTage
4. « »gebot

"Zu unserem Zweiggeschäft,Kaiserstr . IIS

schwere reinwollene Qualitäten
schwarz > braun' Größe 1 — 3 1 .25 Größe 1— S 1 .40 '

Größe 4— 6 1.6« Größe 4—6 1.80
Größe 7—10 1,85 | Größe 7—10 2 .25

• SIcdIc
’s Knabei-fWi

Eweaier und Westen
Handschuhe, Tnkoiagen

Herren -Artikel -

Ä. Boländcr
Zur Durchführung des bargeldlose» Zab»

lungsoerkehrs sind die öffentlichen Cvarkaffenund Girozentralen , mit ihren Nebenstellen,etwa 8000 Kaffen, worunter dieSM .SpaüasseKarlsmhe
zu einem einheitlichen Eironetz zusammenge-
schlossen. Dieses erstreckt sich über ganz Deutsch¬land und bietet daher die Möglichkeit, durch
Ueberweisungen Zahlungen jeder Art anjedem Ort durch die Sparkassen zu leisten und
zu empfangen , auch wenn der Gläubiger tfbn
Schuldner dort kein Konto unterhält .

Die Aeberweisung
ist die edelste Form des bargeldlose« Berkrhraund vorteilhafter als der Scheck, denndie Uebersendung des Schecks verursachtPortokosten , die Ueberweisung wird dagegenkostenlos erledigt :

der Scheck kann infolge eines Formfehlers
leicht ungültig sein, das ist bei der Ueber¬
weisung nicht der Fall :

vor allem aber kann der Empfänger einer
Ueberweisung sofort über den Betrag verfügen ,während er bei Empfang eines Schecks erst
deffen Einlösung abwarten muß.

Durch ein besonderes Eilüberweisungsverfah «
ren werden dringliche Ueberweisungen schnell¬
stens ausgeführt .

Nähere Auskunft über die Errichtung eines
Girokontos

erteilt bereitwilligst das 2007
_ Stadt . Sparkaffenamt .

Eiilinger Anzeige«.
Perfoneflstmds-Aufnahme 1925 betr.
Durch die Echutzmannschaft werde« in diesenTagen den Wohnungsinbabern (Familienvor - '

stände) Saushaltungsliften , den Hausbesitzern
Hauslifte» und den Inhaber» vo« gewerbl.Betrieben Betriebshlätter zugestellt, welchevon diesen nach dem Stande vom 10. Oktober
1925 ausgefüllt werden wollen .Um eine reibungslose Abwicklung zu er¬möglichen. wollen die Listen bis längstens 15.Oktober 1925 zur Abholung gerichtet, an wel¬
chen Tage dieselben von der Schutzmannschaftwieder abgeholt werden.

Ettlingen , den 8. Oktober 1985 . ■> !* »
_ Der Bürgermeister.

Zahlungsaufforderung .
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Entrich¬

tung folgender Steuern fällig war :
1. am 16 . September 1926 die 2. Rate von der II . Au-

sorderung vorläufiger Gemeinde- und Kreissteuer
1926,26 .

2 am 6 . Oktober 1926 Gebäudesondersteuer für Monat
September 1926,
Steuerpflichtige , welche mit der Zahlung im Rück¬

stände sind , werden aufgeforvert , ihrer Verpflichtung
innerhalb 8 Tagen nachzukommen, andernfalls gegen
sie das gerichtliche BetreibungSverfahren zur Durch¬führung gelangt . 2017

Ettlingen , den 10. Oktober 1926.
Dt« Stadttaste

bis aus Lebensende, der größte Maffenmörder zu sein und
zu bleiben . Es ist mir eine Lust, zu beobachten, wie Auge
aus Auge erlischt. Mit lächelnden Lippen will ich zuseheu,wenn ein schmerzgekrümmterFuß von gtitigen Hühneraugen
Verlassen wird . Tausenden habe ich jetzt schon die verplüffend' ' neu wirkenden „ Lebewohl-'-Präparate empfohlen und alle

aben wir tausendfach gedankt. Haben Sie < _
und Hornhaut an den Fußlohlen mit dem üblichen Wohl»
geruch, dann nehmen Sie das einzig dastehndc Hühneraugen¬
pflaster . Lebewohl" nnd , Lebewohl, -Ballenfcheiben. Sie
rutschen nicht , sondern kleben fest wie ein Insekt am Fliegen -
fänger . Zuletzt noch ein Fußbad mit dem „ Lebewohl"°« uß-
badepulver und Sie sind gerettet . Auch Sic werden dann für
mich eine große Träne des Dankes übrig haben . Hübnrr -
angen -Lebewohl für die Zehen und Lebewohl - Balleu -
Scheiben für die Fußsohle, von dielen Aerzten empfohlen.Blechdose <8 Pflaster ) 76 Psa . Lebewohl -Fußbad aeaenemsisindliche Füße und Fußschweiß, Schachtel (250 Pfg ^ erhältlich in Apotheken uuv Drogerirm
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Von

gelangen

ca .
20000 Paar billige ~ und

zum
Verkauf

Meine Reklame:
Gute Ware zu billigen Preisen !

6574

Auf Extra -Tischen flbersichtlleh ausgelegt : WoOBwaren
_ Baumwolle
Dannen - schwarz , B 4 c
11111111111111111111nahtlos . . .

Strümpfe -.60
iiiimiiiimiimmii Doppels , u . Sp «WW

SeldengrlH
tarbig , Doppelsohle
Hochlerse , ver - M 35

stärkte Spitze 1

Mac co
schwarz , Doppelsohle
und Hochferse <| 55
kräftige Qualität 1

_ SeidenüorDamen- farbig und schwarz,
iiiiiimiii "" " " dauerhafte Qualität ,

Strümpfe bohle und Ferse HS5
iiitiminsiisiiiiiiiii verstärkt . . »

KQnstllcbe Seide
farbig , solide , halt¬

bare Qualitätüberall ver - FH20
stärkt . . . . m

Wolle plattiert
schwarz , fein¬

maschige , dH60
weiche Qualit . m

Woll -
nniiiiimii
Westen
IIIIII1KIIIIIIIIIIIII

für Damen und Herren , moderne Master , viele Farben

15“ 1450 125® 8“ 8"

Trawalit “ der eleg . Strumpf, vollwert . Ersatz f. Seide , mit verstärkt Band ,
iiiiiiiiiiimiiiiiiitiiiiii Doppels ., Hochferse , schwarz u. alle Modefarb . Ausnahmepreis w

90

Kinder -Sweater w°u® Platt‘ert
. . . mit Umlegekragen

Ein Posten
Kinder - Anzüge
iiiimiimiiiimiiiiMiiiiiimiiiimi

; Größe 1 4 00

Größe 1
reine Wolle , gestrickt

2 3
10 .40 11 .40 12 .40 13 .40

Kinder-Gamaschen relne Wolle
iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiini viele Farben , Steigerung p . Größe —.30, Größe 1

iiiiiiiiiiiiiitimmiiiimiiiiMiiiiiiiiii _ - _
Mk . - .1

Kinder -Strümpfe
iiiiiiiimiiiiiiiimmiiumiiiiiiiiniii — -?r e_ 1

_ . . reine Wolle , 4*teilig , Gamaschenhose , Weste , Schal , Mütze
Rodel - Garnituren Größe 35 40 45 &o
inniniinmiiimiiiimiiiiiNiiiimiHm

Rauh - Schals
iiiiiimiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiii

12 .50 13 .50 14 .50
besonders kräftige , warme Qualität
130 cm lang . .

16 .-
165

Chenille - Schals schwarz und
. . " , gemustert , ungewöhnlich preiswert von ,

AUL BURCHARD
Our lach : Hauptstraße Karlsruhe : Kaiserstr. 143 Bruchsal : Kaisersftraße

Besuchen Sie

Kaffee Stilblnger
Kaiser8lrasse 112

(zwischen Herren - u . Waldstr .)
Kaiserstrasse 62

(gegenüber der kleinen Kirche ) ;

Pianos
sind Sachwerte und veredeln
Ihr Heim . Mein Verkaufssystem
durch Ratenzahlung macht

Ihnen den Erwerb leicht .

TH. KAEFER
Karlsruhe , jetzt Mmali enstr . 67.

„rfaai

5289

Laufend
eintreffend:
Arische

Psd. SO Psg.
5 Psd .-Klstchen
"

2 . 40

3n 30 Mimlen
Ihr Patzbild |
attr im Photogr . rlteiler
Half erftr .60. Eing .Adierstr.

Privat - M“ |

Tanz -
Lehr -Institut

Vollrath |
Ludwigsplatz 55II

Beginn neuer Kurse |
Einzelunterricht

Anmeldung, jederzeit |

BAUBUND -MÖBEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
häufen. Sie am- bestenbeim.

BAD. BAUBUND
G . • M • B • H

KARLSRUHE
• KarD.fhedrich -öirasse W

am 9londe ££ptato
TÄGL . GE 'OPFNBT

VON 8J4 -12J4 , UND a - 6 ^ UH FL

Bei Bedarf in

Capetctt
Linoleum
Leisten etc.

finden Sie stet ? da ?
Neueste in großer Aus¬
wahl bei

H . Durand »
Toug >a»str »ße 2«

hinter H .-Post. Tel . 2435
Verlangen Sie neuesten
Katalog . 265 t

Kaffee
* .

g~HHIIllltHHIHIUIIIIHIIIH

Grösste Auswahl an

Torten u . Kuchen

Für Hausindustrie
sindStrlckmaschtnen
das beste Erwerbs¬
mittel . Auch auf Teil¬
zahlung . Katalog frei .
f . Kirsch , Wdrzbnrg ,

Sanderring 6.

RECEER L HÄUFLER
Beifortstrasse 9 KARLSRUHE Telefon Nr. 1771

Alle vorkommenden Arbeiten an
Zentralheizungen bei

dW Heizperiode
werden sachgemäß ausgelührt durch

Bechern & Post G . m. b. H.
Telefon 917 Treitschkestr . 1

514®

strichfertig ,
Pinsel

Schablonen
Faßbodenlacke ,

Lacke usw . co'-0
kauft man am besten
imSpezialgeschäftvon

Aug . Alt
Hreuzstr . 17 Tel . 2883

Sparsam im Gebrauch und äusserst preis¬
wert sind unsere anerkannt bewährten

Gasherden
emailliert , mit Bratofeo and 48
Doppelsparbremnem T | ■ H M

yon Mk. I I > an

Emaillierte Kohlen

Juno - Fabrikate
Gombih. Herden

emailliert , fttr Gas a . Kohlen
4 Sparbrennern u . G*»bratof .
2 Kohlenkochstellen , Ton Mk . ■ all

lierde von
an

90s — anbmaiiiicric aunienneruc vvn
Unsere Herde sind infolge ihres sparsamen Verbrauchs und ihrer eleganten Ausführung
eine Zierde iür jeden Haushalt und übernehmen wir jede Garantie : auch auf Raten¬

zahlung oder zu Bedingungen des st&dt . Gaswerks Karlsruhe . B570

Selbständiger

Höchste
' * *

! !
Duvch Masseneizibäufe

und Ersparnis der Ladenspesen bietet Ihnen

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilbelmslraße 36 , 1 Treppe

die greßien T?©i ?feile
bei flnschalfung Jbres Kerbst - u . Winlerbedarts **

‘Damen -, Dacbtiscb - und Kinäermänlel ,
, Gummimäntel für Damen und Herren ,

Kostüme , Kleider , Decke , Kasacks , Sinsen
Wolhveslen in allen Größen , UnterrSche

5503 Determbosen , Degenschirme , Pelze

Eisengießer
für sofort gesucht .

Wilhelm Selter / Knielinge«
Buuunternehmung ._

Meiler ! Werdet fite Euere Zeitusg-
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